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Die Blutopfer der (Entente
^ , • f » . nffott frttPffti’pTf: •ttltf fioföT,„Frehsanatorien"

■fr In dem gesegneten Mecklenburger Lande

streitet man sich nicht nur über die Zukunft
j,on Neu-Strelitz . Die Nährungssorgen sind dort
Mt so drückend wie anderwärts , Bierbank und
Kaffeekränzckien brauchen sich mit diesem ewigen
Einerlei nicht abzugeben. Und da geredet werden
flufj, so unterhält man sich über den künftigen
Thronfolger, ob es ein abgefallenec . in russischen
Diensten stehender Sproß des Neu-Strelitzer
Laufes oder ein sechsjähriges Kind werden soll.
Mn hat das Ländchen plötzlich eine neue Sensa¬
tion erhalten . In Brunshauvten und
Arendsee,  zwei lieblichen. Badeorten am
Ztrande der Ostsee, sind plötzlich die größten
Hotels von Staats wegen geschlossen
M>rden. Dieser kurzen polizeilichen MitteiluUg
folgten dann bald interessante Einzelheiten . Dort
am Strande der Ostsee lebte es sich ebenso herr¬
lich wie in Friedenszeiten . Man brauchte in den
größeren Hotels nicht über Fett - und Jleisch-
maügel, auch nicht über bescheidene Kartoffel-
uud Brotrationen zu klagen. Brunshauvten und
Arendsee waren zwei Oertchen, wo Milch und
Honig fließt , wo man sich um die tausendfachen
Verordnungen des Bundesrates , 'des Staates und
her Kriegsämter nicht kümmerte . Mecklenburg ist
hin rein agrarisches Land . Großstädte sind dort
nicht zu finden , es gibt mehr Produzenten als
Konsumenten. So bot sich denn den Hotels und
Gaststätten die erwünschte Gelegenheit, zentner-
und tonnenweise das hereinzubekommen, wonach
hes Menschen. Herz begehrt . Zu Tausenden ström¬
ten die Berliner nach der Ostsee. In dem Wasser¬
kopf des Reiches wird viel Geld verdient , mehr
als in den früheren Tagen . Dagegen ist die Er¬
nährung sehr schlecht, ja , sie ist miserabel , und
zwar infolge der vielen Millionen , die auf schma¬
lem Raume gesättigt werden müssen. Darum war
,es den Wucherern und Schiebern sowie den son¬
stigen Kriegsgewinnlern nicht zu verübeln , wenn
sie nach dem Morden ihren Schritt beflügelten.
Und dort die Särgen des Krieges vergaßen . Sie
zahlten Preise , die sich sehen ließen, wenn auch
verhältnismäßig in Brunshauvten und Arendsee
noch alles billig zu haben war . Aber die Ber¬
liner Gäste hielten nicht den Mund . Wenn sie nach
der Hauptstadt zurückkehrten, so erzählten sie von
den Fleischtöpfen Mecklenburgs, schnell wurden
ans Tausenden Zehntausende , die für mehrere
Wochen im Schatten der sonst so geschmähten
„Landjunker" ihr Leben zu fristen gedachten. Die
Sache wurde ruchbar, sie .fand ihren Weg in die
Presse und damit war all den Herrlichkeiten und
Freuden von Bnn .shau.plen und Arendsee ein
'Ziel gesetzt. Der Staatsanwalt beschlagnahmte die
riesigen Vorräte , die Hotels und Gasthäuser wur¬
den geschlossen. Das Eldorado der Berliner fand
damit ein schnelles, von vielen beweintes Ende.

Nun müssen die Berliner Kriegsgewinnler wie
er in Berlin bleiben, wenn nicht inzwischen
ch irgendwo anders neue Stätten anfgetan haben.
!ber auch am Strande >der Spree läßt sich allen-
üls leben. Wie Pilze aus der Erde schießeu
ier und dort die «Sanatorien empor . Das ist
iciter nicht verwunderlich . Kriegsbrot und son-
iger Ersatz sind für den Magen eine schwerver-
auliche Speise . Es stellen sich vermeintliche und
nrkliche Verdauungsstörungen ein, die eben durch
orgsame Diät behoben werden müssen. Und da
ran das nicht zu Hause machen kann, so geht man
ben in ein Sanatorium , vorausgesetzt, daß es an
«m notwendigen Kleingeld nicht fehlt . Was ist
a weiter zu bemerken ! Nun sickert aber von Tag
u Tag mehr durch, daß diese neuen Gaststätten
weniger von der Diät leben, daß sie vielmehr
inen Ersatz bilden, und zwar einen vollwertigen
irsatz. In diesen Sanatorien !—>der Berliner be-
eichuet sie als „Freßsauatorien" — kann
nan ebenfalls herrlich und in Freuden leben,
da gebricht es an nichts , da sind Eier und Fett.
Nilch und Butter reichliche vorhanden . Es ist nicht
>iel anders , wie in dem gesegneten .Mecklenburg,
mr daß die .Preise etwas gesalzener sind . Bett
md trockenes Gedeck müssen pro Tag mit min¬
destens 120 Mark bezahlt werden. Und da Wein-
iwang besteht, da noch manches so nebenher und
imtenherum besorgt werden kann, so bilden rund
200 Mark pro Tag die Mindestsumme, die man zu
entrichten hat . Die Berliner demokratische Presse
entrüstet sich ordnungsgemäß über die Zustände in
Mecklenburg, die größeren Gauner in Berlin aber
läßt sie ungeschoren. Sie mißt eben mit einem
doppelten Metermaß , weil sie auch die Ernäh-
rungsfrage und alles was drum und dran hängt,
bölitisch auswerten will . Wie in Berlin , so ist cs
selbstverständlich auch in anderen Großstädten.
Ueberall gibt es Häuser , die alles haben
und alles bekommen,  wo nur der Preis
nch gegenüber Friedenszeiten geändert hat . Und
das ist es gerade, was verbittert und verbittern
M . Der Krieg, der uns von aller Welt ab-
schloß, bringt harte Entbehrungen naturgemäß
U'ä sich. Damit würde man sich absurden, wenn
uuu alle in dem gleichen Maße an den Sorgen
und Nöten Anteil hätten . So aber ist es leider
uuht. Wer Geld genug hat und dazu die uot-
wendige Zeit , findet immer und trotz allem Ge-
Mrnheit , den Magen auf 'Friedensration zu setzen.

man Hotels in Brunshauvten und Arendsee
'̂ " eßt, ob man hier und da dem Gewerbe der
«^ fsanatorien auf die Finger klopft, ist völlig
^densächbich, neue Stätten schießen empor , die die

alten ablösen . Manchmal wechselt pur das Lokal,
nicht aber der Inhaber , der einfach eine Straße
weiter zieht und unter anderem Namen seine Be¬
ziehungen zum Lande und zur Stadt auch fürder¬
hin nutzbringend verwertet.

lieber wen soll man 'Zorn  und E n 11 ii ft u tt g
ausspeien ? Etwa über die Hotels krnd Gasthäuser?
O nein , das geht nicht. Denn die Inhaber jener
Hotels sind durch die lange Zeit des Krieges schwer
betroffen worden . Sie kämvfen verzweifelt um
ihr Däfern , da greifen sie nach dem letzten Stroh¬
halm, verschaffen sich auf dem Wege des Schleich¬
handels Lebens- Und Genußruntel , um sich auf
diese Weise notdürftig über Wasser zu halten.
Schließlich Übertritt ja jedesLndividuum die Ge-
etze, die dem Magen enge Grenzen ziehen wol-
en. Da kommt es auf Größe und Umfang der

Uebertretungen wenig mehr an . Die Freßsana-
torien ? Hier liegen die Verhältnisse schön anders.
Denn es handelt sich da meistenteils um Per-
onen, welche früher niemals mit dem Gastwirts¬

gewerbe etwas zu tun hatten und nun schlauer
Weise sich auf diesen neuen ..Kriegsartikel " war¬
fen. Soll man Zeter und Mordio schreien über
die moralische Laxheit der Kriegsgewinnler und
Wucherer, die keinerlei Opfer bringen , sondern
neben Verdoppelung und Vervielfachung ihres
Vermögens sich nichts äbgehen lassen wollen?
Auch das wäre verkehrt , dann einmal bessert man
dadurch nichts und zweitens besteht die Freiheit
des Konsums , die auch in der Kriegszeit nicht ab-
geschasft worden ist. Wenn jemanden eine Schuld
trifft , so den Staat . Barum hat er es zugelassen,
daß sovieke Kriegsmillionäre geschaffen wurden?
Warum hat er nicht nach 'britischem Muster viel
schärfer die durch den Krieg vom Glück Gesegneten
angefaßt ? Warum läßt ler von Tag zu Tag mehr
die Kriegsgewinne anwachsen? Solange das mög¬
lich ist, solange werden die beklagenswerten Zu¬
stände nicht beseitigt werden können . Biel zu bes¬
sern ist freilich heute nicht mehr . Die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse erweisen sich'. Nachdem einmal
der Stein ins Rollen kam, stärker als die Men¬
schen. -Sv bleibt uns nichts 'anderes übrig , als sich
mit den Tatsachen abzufinden und geduldig zu
warten , bis der Krieg sein Ende
nimmt,  bis der Produktion keine Schranken
mehr gesetzt sind und das Angebot der Nach¬
frage gleichkommt. Dann wird sich allmählich alles
schon wieder von selbst regeln . Das ist gewiß ein
sehr magerer Trost, aber was soll man als ver¬
nünftiger Mensch anders machen ! Mit Entrüstung
kommt man wahrlich 'nicht zum Ziel, Schelten und
scharfe Worte erweisen sich als zwecklos, denn
die Gesetze werden immer wieder umgangen wer¬
den. Freilich sollte man nicht vergessen, diese
Zeichen unserer Zeit für die Steuerpolitik nutz¬
bar zu machen. Die Schraube auf Besteuerung
der Einkommen kann noch sehr wirksam ange¬
zogen werden , ohne daß dadurch die volkswirt¬
schaftlich so wichtige Wermögensbildpng unter¬
bunden wird.

Der deutsche Bericht

geschickt und zähe fechtenden Nachhut geschwächt,
durch den Marsch über hügeliges Waldgelände
ermüdet und 'in Unordnung gebracht, stießen die
französischen Angriffsdivisionen auf einen Ver¬
teidiger . der in gut gewählten Stellungen den
Angriff erwartete . Durch Masseneinsatz und rück¬
sichtslose Opferung von Menschen und Material
suchte die französische Führung den verloren ge¬
gangenen Vorteil der Ueberraschung sowie den
Verlust der vorbereiteten Angriffsbasis auszu¬
gleichen. In Nachahmung des deutschen Vorbildes
ließen die Franzosen einen großen Teil ihrer Ar¬
tillerie als Stoßbatterien der Infanterie unmittel¬
bar folgen . Diese Maßnahme , welche den raschen,
siegreichen Vormarsch nach Durchbrechung der
ersten Linie sicherstellen sollte, führte zur
schwersten Einbuße an Menschen und
Pferden.  Die französischen Geleitbatterien ge¬
rieten bereits auf dem Anmarsch in das Feuer
der sch welken deutschen Artillerie und wurden
zumteil , noch ehe sie auffahren konnten , z n sa m -
mengeschossen.  Nicht besser ging es den Pan¬
zerwagen,  die von den Tankabwehrgesckützen
erledigt waren , ehe sie der deutschen Infanterie ge¬
fährlich wurden . Wenn 'der französische Führer
die Infanterie trotzdem bis Einbruch der Dunkel¬
heit immer wieder stürmen ließ, so erreichte er
damit nur ein Anwachsen der französischen Ver¬
luste. Stellenweise liegen die Toten reihenweise
vor den deutschen Gräben . Besonders furchtbar
sind die Verluste des Angreifers bei Tilloloy . wo
die bereitgestellten französischen Re¬
serven  durch das deutsche Artilleriefeuer fast
vernichtet wurden.

Zu besonders schweren Verlusten  ha¬
ben die Angriffe im Raume von Rozieres geführt.
Die Angrifsstruppen hatten bereits in ihrem Ber-
sammlungsstrich ! und den Bereitstellungsräumen
im Lncebachgrunde durch das deutsche Artillerie¬
feuer schwere Verluste erlitten . Bei dem Sturm
über die kahle Hochfläche, auf der kein Baum
und keine Hecke Deckung bietet , litt die englische
Infanterie nicht weniger als die Tankabteilungen,
die hier massenhaft zusammengeschossen wurden.
Dabei klammerte ' sich die deutsche Verteidigung
nicht krampfhaft an bestimmte Punkte , sondern
gab einem allzu starken Druck nach, um sofort
wieder vorzustoßen, wenn der durch seine verlust¬
reichen Angriffe geschwächte Feind än einer Stelle
ein Nachlassen an Kampfkraft zeigte. So geriet
der in Rozieres einged-rnngene Engländer in das
Feuer der in den Kellern zurückgebliebenen Po¬
stierungen , wurde durch rasch entschlossen vor¬
stürmende Stoßtruppen wieder geworfen und
mußte das Dorf wieder nehmen, um nach neuem
verlustreichem Angriff zu finden , daß die Haupt¬
kräfte der Deutschen auf . Lihons ausgewrcheir
waren , vor dessen Trümmern ein neuer Angriff
blutig zusammenbrach.

Leutnant Löwenhardt f
Berlin.  12 . Aug. Wie die Blätter melden,

ist der Kampfflieger Leutnant Löwcnhardt ge¬
fallen.

Großes Hauptquartier,  12. August.
(B . T. B. Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Äser und Ancre scheiterten

mehrfache Teilvorstötze deö Feindes. Nördlich der
Lns schlugen wir stärkere» englischen Angriff z n-
r ii ck. An der D chl acht f r on t iübrte der Feind
am sriihen Morgen heftige Angriffe nördlich der
Somme nnd zwischen Somme und Lihonsr sic
wurden meist im Feuer, teilweise im Gegenstoß
ab gewiesen.  Bei den Kämpfe« «m Lihons
stieß der Feind über den lOrt hinans nach Oste«
vor. Unser Gegenangriff warf ihn bis an den
Nord- und Ostrand des Dorfes wieder zurück.
Heftige Tellangrifse zwischen Lihons und der Avrc.
Südwestlich Ehanlnes griffen wir den Feind
an nnd na , men Halln.  Beiderseits der
Straße Amiens—Roye miesen wir feindliche An¬
griffe ab. Zwischen A v r e nnd Oise  danerten
starke Angriffe des Feindes bis zur Dunkelheit
an: sie sind völlig gescheitert.  Besonders
schwere Verluste erlitt der Franzose bei Tilloloy.
Durch nahes Heranhalte« seiner Artillerie, die
de» Panzerwagen dichtans folgte, suchte er den
Dnrchbrncb hier zn erzwingen.  Infam
terie und Artilleeie schossen de « Feind vor
nnscrcn Linien zusammen.

Gestern rvnrde» 17 feindliche Flugzeuge nnd
i  Fesselballone abgelchossen. Lentnant Udet  er¬
rang seinen lll .. 5N., 51. und 52., Lentnant Freiherr
o Richthofe,r  seine « 38. nnd Leutnant Belt
j e n s seine» 28., 27. nnd 28. Lnstsieg.

Fm Fuli  wurden an den deutschen Fronten
518 feindliche Flugzeuge,  davon 48 durch
unsere Flugabwehr.,Mütze , nnd 36 Fessel¬
ballone abgeschosscn.  Hiervon sind 238
^Flnazeuge in unserem Besitz, der 2iest ist jenserts
der gegnerischenStellnnaen erkennbar abgestürzt.
Wir habe« im Kampf 129 Flugzeuge und
63 Fesselballone  verloren.
Der Erste Gencralguartrermetster: Ludendorfs

Abendbericht
Berlin.  12. Ang. sW. B. Amtlich.s An,der

Schlachtfront zwischen Ancre und Avre rnhtger
Tag. Zwischen Avre und Oise sind feindliche
Angriffe gescheitert.

Französisch-englische Masienopfer
Be rlin,  11 . Aug. (W. 58.) Das geschickte Aus

weichen der deutschen Truppen zwischen der Avre
und der Oise hat nunmehr anscheinend dem fran¬
zösischen Angriff seine Stoßkraft ge¬
nommen.  Durch den Kamps mit einer äußerst

Löwenhardt stand zurzeit an der Spitze unserer
Flieger . Noch vor kurzer Zeit völlig unbekannt,
i>at Kampfflieger Löwenhardt in knapp vier Mv-
ttaten sich an die Spitze emporgeschwungen. Fast
kein Bericht des Genrralstabes läßt seinen Namen
unerwähnt . Der Tagesbericht vom 10. August
stellte fest, daß er seinen 52. itnöi 53. Luftsiea er¬
rungen habe. Leutnant Löwenhardt entstammt
dem Kadettenkorps und irat bet Ausbruch des
Krieges in die Armee ein , wo er sich bereits im
Frühjahr 1915 das Eiserne Kreuz l . Klasse erwarb.
Seit 1916 gehört er der Fliegertruppe an. Er
hatte das Glück, zur Flugstaffel des Freiherrn von
lltichthofen zu kommen, der ihm besondere Auf-
mertiämkcit widmete . Am 28. März 19,7 errang
er seinen ersten Luftsieg und der 30. Mai d. I.
brachte ihm den wohlverdienten Pour le merite.
Mit tiefem Schmerz erfährt man seinen Heldentod.

Die erste amerikanische Armee i« Frankreich
Basel,  12 . Aug. Nach einem Pariser , Havas-

bericht meldet man amtlich die Bildung der
ersten amerikanischen  A r m e e in Frank¬
reich, deren Kommando General ! Pershing
übernimmt , der auch noch das Kommando als Chef
des amerikanischen Erpcd 'tivnskorps beibehalt.

Maloys Abreise von Paris
Gens,  12 . Aug. Bei der Abreise  M a l v y s

aus Paris am Samstagabend kam es' aus dem Bahn¬
hof des Quai d'Orsay und an der Austerlitzbrücke
zu Sympathiekundgebungen,  die bte Polizei
zwar überwachte, aber nicht störte. Zahlreiche Abge¬
ordnete der äußersten Linken und Vertreter der Gewerk¬
schaften hatten sich eingesunden, um sich von Malyy , der
mit seiner Frau und seinen Kindern im Zuge nach der
spanischen Grenze Platz genommen hatte, mrt Hochrufen
ans die RepMik und mit dem Wunsche auf baldige
Rückkehr zu verabschiede«. Eine Abordnung der Pariser
Konsektionsarbeiterinne« überreichte Frau Malm,
Blumen . Wie die „ Humanite" wltteüt , werden die
Senatoren, die gegen die Verurteilung Malvhs gestimml
hatten, eine öffentliche Erklärung,  erlassen.
Nach einem Havasbericht aus Sa « Sebastian ist Maloy
Samstagabend mit seiner Familie in San Sebastian
angelommen. Er ist im Hotel abgestiegen und weigert
sich, femanden za empfangen.

Die Vorgänge in Rutzland

Reis,: Joffes nach Moskau
Berlin.  12 . Aug. Die über die Auslegung

rnd E rgä nzu « fl des B reite r Fried ens -
Vertrages  in Berlin g-fährte « Verhandlungen
zwischen der deutschen Reichsrcgiernng und einer
Abordnung der Sowielrcgreruns sind nunmehr
abgeschlosien.  rDen Vertcagstext ist am
Samstag paraphiert  worden . Zum Zwecke
der Berichterstattung über die nunmehr beendeten
Verhandlungen ist der russische Botschafter in
Berlin , Joffe , zusammen mit de.n übrigen Mi-t-
gliedern der Abordnung nach Moskau ge¬
reist,  um dort die Ratifikation oer abgeschlossenen
Vereinbarungen zu erreichen. Der Zeitpunkt der
Rückkehr Joffes steht noch nicht fest und hangt
wohl auch zusammen mit den Ereignissen,
die sich jetzt inRußlcrnd  s elbst  abspielen . Diese
Ereignisie werde« auch bestimmenden Einfluß
darauf ausüben , ob die jetzt getroffenen Verein¬
barungen praktisch wirksam werden köunerr.

Die Lage in Ostfibirien
Stockholm,  11 . Aug. Wie sich äusl einer

hier eingetroffenen Meldung ! über die Inter¬
nierung  der in den sibirischen Gesanctenerr-
iugern arbeitenden schwedischen Rote
Kr euz - Missi oit durch die Japaner  ergibt,
müssen, diese schon im Mai ober Juni in Dffr
sibiricn vorgegangen sein und aus dem dorti¬
gen Gebiet , etwa der Gegend von Lschita^
oie deutschen und österr eicknischi-
ungariscchen Krie gsg esan gen en volli-
ständig nach Japnn weggebracht  haben.
Tie Mitteilung darüber ist erst jetzt durch einen
entflohenen deutschen Osiizier überbracht worden.
Tiefer sollte im selben Gefangenentransport wie
der Führer der Rote 'üreuz-Mi sion Kapten2tstrind
nach Japan gebracht werden. Vor der Flucht
wurde der Offizier von Astrand gebeten , den
schwedischen Behörden Mitteilung über die GS-
tangennahme Astrands zu macken Tew Offizier
alückte es, durch die von den Tschecho-Slotvaken
beherrschten Gebiete zu entkommen nn» nach
Petersburg zu gelangen , wo er vem schwedischen
Gesandten Bericht erstattete.

Der Papst nnd die Romanows
Basel,  12 . Aug . RaH einem. Siefani -Beächt

aus Rom vernimmt der „Osiervatore Romano ",
daß der Papst  an dein Schicksal der eheinaligen
Kaiserin von Rußland  und ihrer Töchter
Anteil nimmt und drängende Schritte unternom¬
men hat um ibre Befreiung und Entlasinng mrs
Rußland . Der Papst hä selbst d-ie Bervilichtung
übernommen , men « es nötig märe, für ihrem
Unterhalt zu sargen. Man wartet auf das Er¬
gebnis der Schritte . ''•*'

Die Erfolge zm 5ee
Ein englischer Flottenvorstoß

Drei Schnellboote vernichtet.
Berlin,  12 . Aug . (W .B. Amtlich.) Am 11. August

vormittags sichteten unsere auf den friesischen Inseln^
stationierten Aufklärnngs-flugzeuge sowie ein in ŝee de- '
sindliches Lufh'chiftz im Seegebiet nördlich Wlieland-
starke englfsche Se estreitkräsie,  die sich aust
mindestens 25 Linienschiffen, sechs Panzerkreuzern und
zahlreichen Zerstörer- und Torpedobootsstottillen zu.- !
sammenfetztm. Sie führten außerdem sechs Schnell - ,
boote  mit , die zusammen mit den Torpedofahrzeugen,
anscheinend znm M i neu leg e n in größerem Umfange;
bestimmt waren. Die englischen F-lottcnteile warme-
im Vormarsch nach der Dentsch .en  58iä >ti
begriffe« . Unsere Flugzeuge sowie das Luftschiff griffen!
sofort mit Bomben und Maschiuengewehrm die Schnell - ^
boote und Torpedofahrzeuge an . Es gelang ihnen,
drei Schnellboote zu vernichten  und den'

z« machen. Außerdem wurden auf einem Panzer¬
kreuzer  nnd einem Torpedoboot Bomben - ^
treffe  r erzielt. Das Torpedoboot wurde so schwer
beschädigt, daß es zuletzt in sinkendem Zustand  e
gesehen wurde. Sofort ans den Kampfplatz vorstvßmde
eigene Seestreitkräfte konnten dm bereits ab-
ziehendenGcgner  nicht mehr stellm. Unsere Ver¬
luste betragen ein Luftschiff (Kommandant Kor¬
vettenkapitän der Reserve Proelß) und ein Flug¬
zeug.  Besonders hervorgetan haben sich bei Ab- ,
wehr und Angriff die Kampfstaffeln „Borkum" und
„Norderney" unter Führung der Leutnants znr See
Frendenberg und Hammer.

Der Ehef des Admiralstabs der Marise.

Der österreichische Bericht

Helfferich und Hintze im Hauptquartier
Berlin,  12 . Aug. Zusammen, mit Lew aus

Moskau nach Berlin znrückgekehrten Staats¬
minister Dr . Helsferich hat sich auch der Staats¬
sekretär des Auswärtige « Aiytrs . Herr v. Hiutze,
ins Große Hauptquartier begehen, « nd aus dieser
Tatsache kann ohne weiteres geschloffen werden,
daß die russischen Verhältnisse  mit den
maßgebenden Faktoren einer eingehenden Be¬
sprechung unterzogen werden sollen..

Wie « . 12 . Ang . (W BZ Amtlich wird t>c* .
lautbart: Italienischer Kriegsschauplatz. Aln der
italienische« Front unterblieben gestern größere
Infanterie « nteraehinntlgen. Um so lebhafter^
waren an vielen Stelle« der Artillerie-
kampf ««d die Flie gert ätig keit . D »c ita¬
lienischen Geschwader grillen bei ihren Flügen über
Feltre Nnd die Sieben Gemeinde« ans geringer:
Höhe «»rithi« sichtbar nckeunzeichncte Felbspitäler
an, wobei Kranke „ nd im Pflcgedienst tätiges Per¬
sonal getötet wurde«, — 3» Albanien keine btz'oika
deren Ereignjffe.

Die Monarchie in Finland
Stockholm'  1 >- Aug. Bei der gestrigen

Lchlußsitzuna des finifehen Landtaqes erklärte der
Rcichsverweser S v i « h uvu d , daß die nenr Ein¬
berufung des Landiages binnen kurzem zu #
warte « sei. Rach einer Blättermoldung wird hDr
Landtag vermutlich Anfang 'September zur
Königsnmhl wieder zitsammentrcten. Inzwischen
werden die Verbaghlungen mit den Th r on ka« -
bi boten  geführt . Bekanntlich kon mt die Kan¬
didatur eines Ooh - u zoll ernprinze«  schon
seit einiger Zeit n i cht „ich  r in Be !lacht. Schure-,
dische Blätter wolle« «viffen. daß di •, Kandidatur
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Die Wirren in Groß-Russland

des Herzogs Skdvls Friedrich von Recllenbnrq die
^wahrscheinlichste sei. Professor St ah sde r g , der
bisherige Führer der jungsinischen Partei und
lzcrvorragendste Vertreter der republikanischen Op¬
position , hat sein Landtagsmandat niedervelegt . Er
begründet das mit seiner Ernennung zum Präsi¬
denten des höchsten Slerwaltungsgerichtshofes.
Wirklichkeit zieht er wohl nur die Konsequenzen
aus der gegenwärtigen Lage in Finland , dir diesem
begabten Politiker wegen seiner Festteaung ans
den republikanischen Standpunkt die Aussicht ge¬
nommen hat , in absehbarer Zeit eine Rolle an lei¬
tender Stelle zu soiclen . Mt Stahlbergs Aus¬
scheiden vcr .licren hie Republikaner iw finischrn
Landtag ihreir einzigen bedeutenden Führer.

Franzosen « ad Russe«
Berlin,  13 . Aug . Die „Bvssische Zeitung" be¬

richtet über eine unerhört grausame Beiumdlung, die
die Franzosen in Mazedonien den Russen
zuteil werben lassen, die sich seit dem Frieden von
Brest -Litowsk weigerten , weiter zu kämpfen. ES handelt
sich um in Mazedonien stehende Rußen des 7. Jn-
iantericregiments . Wie aus einem von zwei russischen

-Ueberläufern Vorgefundenen Protest heroorgeht, warm
die Russen , im ganzen 1200 Mann , in einem Gebäude
untergebracht , bas kaum für 400 reichte. Sie erhielten
täglich nur einige Zwiebacke und 150—250 Gramm
Fleischkonserven , waren ohne medizinische Hilfe und der
Drohung ausgesetzt , daß sie zur Zwangsarbeit nach
Nordafrika geschickt würden . Sie wurden dann mit der
Bahn nach Saloniki befördert, wo in ihrem Lager
Maschinengewehre ausgestellt waren, mit denen die
Franzosen in die Luft schossen, um die schutzlosen
Russen zu ängstigen . Der Protest schließt: Völker und
Regierungen l Helft uns und teilt der ganzen Welt
mit . was wir unter der französischenTyrannei leiden.
Unter zeiclgret ist der Protest von bevollmächtigtenSol¬
daten des 1. Bataillons , insgesamt 1200 ÜJioim.

Tie Japaner i» Sibirien
Haag.  42 . Aug . Die „Times " meldet aus

Tokio:  Die Blatter dürfen keine Einzelheiten
über Truwenverschiebungen melden . Der Gene-
ralstab und die anderen Ministerien entfalten
große Tätigkeit . Die Expedition  sollte vor¬
erst nur einige tausend Mann umsasien, die letzten
Nachrichten als Sibirien lasten jedoch erkennen,
daß die Lage dort 10 00f ) Mann Hilfstrup¬
pen  erfordert , da die Tschecho-Slowaken und
Kosakcn sonst gegen Me gut bewaffneten öster¬
reichisch-deutschen Kriegsgefangenen und gegen die
Bolschewiki nicht e.iifkommrn können . Niemand
kennt die wahre Lage in Sibirien besser als die
japanische * Regierung . Deswegen trifft sie Vor¬
bereitungen für eine wirkliche Hilfe und nicht nur
für eine solche beschränkten Umfanges

Die Nentralitat Spaniens
Madrid,  1l . Ana . sW. B .) Havasmcldung.

Eine nach dem Ministcrrat am Sonntag auSge-
gebenc amtliche Mitteilung besagt : In bezug auf
die Außenpolitik Spaniens erklärt der Minister¬
präsident , daß sie keine Veränderung erfährt , da
die Ausrechterhaltung der Neutralität für uns
wesentiich ist. Aber diese steht keineswegs im
Widerspruch zu einer tatkräftigen Vertei¬
digung der großen nationalen Inter¬
essen.  die der Leitung und Wachsamkeit der Re¬
gierung anvertraut sind.

Die Zukunft Rumäniens
B u k a r e st . 12 . Aug . Die Gesetzesvorlage über

die Errichtung einer Deviseuzentrale  ist
in der Kammer mit 78 Stimmen gegen eine
Stimme angenommen  worden . Der Minister
des Aeußern Arion erklärte , die Vorlage ent¬
springe einem nationalen Bedürfnis . Rumänien

'müsse seine Valuta an jene der Großmächte an¬
gliedern . Der Minister fügte , wie die „Gazeia
Bucurestilos " meldet , folgende Erklärungen hin¬
zu : „ Wir haben es hier mit einem Gesetz für
den Schutz der nationalen Wirtschaft zu tun , das
wenigstens für die Tauer dieses Jahres notwendig
ist . Die Valuta des rumänischen Staates wird
unter günstigen Bedingungen gesichert . Die Ver¬
einbarung , wodurch die Berliner Reichs¬
bank  vervfli -chtet ist, uns Devisen zu geben,
ist eine sehr vorteilhafte Finanzoperation . Nie¬
mand kann daran zweifeln , daß die gesamte wirt¬
schaftliche Tätigkeit Rumäniens in Zukunft auf die
Mittelmächte und besonders auf Deutschland ge¬
richtet sein wird . Deutschland wird auch weiterhin
rumänisches Getreide kaufen , und ausDeutsch-
land werden wir alles importieren,
was wir brauchen,  keineswegs aus England
und Amerika ." Der Minister schloß : „Alle Völker
werden in Zukunft in guter wirtschaftlicher Har¬
monie leben . Diejenigen , welche an die eherne
Mauer glauben , welche heute von der Entent"
als Maßregel für die wirtschaftliche Ausschließung
Deutschlands angepriesen wird , mögen wißen,
daß diese Mauer nach dem Kriege von dem Willen

Unsere heutige Karte soll unseren Lesern eine
Anschauung über die Lage der großrussischen Re¬
publik gewähren , die im Norden längs der Mur-
manbahn bei Archangelsk von der Entente be¬
drängt , sich im Südvstcn der Tschecho-Slowaken zu
erwehren hat . Darüber , daß zwischen diesen beiden
Unternehmungen ein Einverständnis besteht,
herrscht kein Ziveifel , ebenso wenig darüber , daß
das nächste Ziel beider Bestrebungen die Linie
Petersburg — Wvlogda ist. Andererseits ist zu be¬
achten, daß die der Entente zur Verfügung stehen¬
den Kräfte immerhin nur gering zu veranschlagen

der Völker zertrümmert wird , die in Frieden
leben und sich entwickeln wollen ." Die Rede des
Ministers wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen.

Eine neue Siebe  Lloyd Georges
London. 12.  Aug . (23. 23.) Neutermcldnng.

Lloyd George hielt heute in Newport (Mon-
mouthshire ) eine Rede , in der er von dem Erfolg
der  2l l l i i e : i e n on der Westfront sprach. Er
sagte, es fei nur billig , einen großen Teil dss Er¬
folges dem einheitlichen Oberbefehl zuzuschrciben.
Dieser Sieg sei eine große und komplizierte Ope¬
ration , in der die Briten , Franzosen und Ameri¬
kaner Me ihre Rolle gespielt haben . Der einheit¬
liche Oberbefehl , fuhr Lloyd George fort , hat es
uns ermöglicht , einen großen Sieg an der Marne
und einen zweiten großen Sieg an der Somme zu
erringen . Es geht uns jetztsehr gut,  aber
wir muffen deswegen nicht allzu übermütig
sein. Der Kampf ist noch nicht vorbei . Das Land
muß sich ans seine Entschlossenheit und seinen Mut
verlassen können . Es muß seine Rolle in hem
langen Kample weiter erfüllen . Lloyd George
sprach sodann über die Arbeitorschwierig-
ketten  und sagte , die Schwierigkeit liege in dem
Mangel an Kohlen.  England brauche
Kohlen und Frankreich und Italien brauchen
Kohlen . Lloyd George appellierte an alle , die mit
dem Kohlenbergbau und der Kohlenindustrie zu
tun haben , alles aufzubietcn . um genug Kohlen für
Frankreich und Italien zu erzeugen , die infolge
des Krieges noch mehr unter dem Kohlenmangel
zu leiden Mten als Großbritannien.

Erfolge im Luftkrieg
Im dritten Kriegsiahr,  am 13. Jüni 1917.

erschienen die ersten deutschen Flieger über London,
dem Ziele so vieler Zeppelin -Angriffe . Es ist den Eng¬
ländern nicht gelungen , die gewaltigen Wirkungen zu

sind und daß auch die Zahl der Tschecho-Slowaken
nicht so erheblich ist, daß sie eine unmittelbare
ernste Gefahr bilden können , Angesichts der wenig
klaren innerpolitischen Verhältnisse Großrußlands
läßt es sich aber nicht berechnen , welche Hilfs¬
truppen den Gegnern der Svwjctregierung aus
Großrußland selber etwa noch zuströmen werden.
Gelingt es den Bolschewisten , die Tschecho-Slo¬
waken nieberzuwerfen , ist der Bormarsch der En¬
tente aus 23vlogda von vornherein zur Ohnmacht
verurteilt . Hier ' liegt also für die augenblickliche
russische Regierung die Hauptgefahr.

vertuschen. Einen neuen Aufschwung nahm im dritten
Kriegsiahr die Fernaufklärung im Westen, indem sie
sich den allzu starken Gegenwirkungen entzog durch
Aussuchen immer größerer Höhen . Vermummt wie
Nordpoisahrer gegen die dort oben selbst im Hochsommer
herrschende .Kälte, ausgerüstet mit Gerät zu künstlicher
Atmung , so stiegen nun unsere Flieger in Höhen , deren
Erreichung vor dein Kriege als Weltrekorde durch alle
Zeitungen gegangen wären . Augen und Fernglas ver¬
sagten hier zum Erkcmien von Einzelheiten , aber die
Bildkammer mit starkem Glase durchdringt den Luit-
raum und liefert Ausschlüsse von höchster Wichtig¬
keit über rückwärtige Bahnhöfe , Truppenkager , Ver¬
teidigungsanlagen . In der Nebenaufklärung wird die
ganze Front planmäßig mit Bilderkundung überwacht.
So gelingt es uns , Ueberraschungcn durch den Feind
zu verhüten . Die Deckung gegen Fliegersicht wird
aus beiden Seiten mehr und mehr vervollkommnet,
die Täuschung des gegnerischen Fliegers zur Kunst er¬
hoben. ^So werden dein Artillerieflieger Einschläge
vorgetäuscht durch künstliche Rauchwolken dicht am Ziel,
während der wirkliche Einschlag vielleicht weit entfernt
liegt : Scheinbatterien werden aufgebaut , und künstliches
Mündungsfeuer wird dort abgebrannt . Bei Neuschnee
werden in verlassenen Wegen Schlittenspuren erzeugt,
die wahren Straßen aber sorgsam verdeckt. In diesem
Verstcckspiel gelingt es uns immer wieder, die Listen
der Gegner zu durchschauen. Der Feind kann das
gleiche nicht von sich behaupten , denn der Rückzug
aus die Siegfried -Steilung blieb seinerzeit so unbe¬
merkt, daß die Engländer erst nach Tagen in das ge¬
räumte Gebiet nachrückten. LLährend wir hier in der
Verteidigung kämpsten, fielen im Osten entscheidende
Schläge, wiederum unter erfolgreicher Mitwirkung un¬
serer Luftwaffe. Der Luftkrieg im Osten zeigte stets
große Unterschiede vom Westen. Die Abwehr war
im Osten geringer, dagegen waren sehr weite Flüge be¬
sonders häufig . Bei den großen Entfernungen , die
im Osten bei Truppenverschiebungen zu überwinden
waren , konnten Reserven nicht so schnell hcrangesuhrr
werden: darum ist dort das frühzeitige Erkennen von

denTlag , 13 . August
Truppcnverschicbungen ganz besonders wichtig gewr̂ .'
Gwßc Erfolge haben die deutschen Flieger darin crJ3
Das dritte Kriegsiahr brachte auch die erste ichrffÄ
Luftschlacht, in der zum ersten Male beiderseits mehr?
Geschwader in schwindelnderHöhe sich bekämpften
mancher Kämpfer brennend abstürzte . ein Schau spiel ^
dem beide Fronten atemlos emporstaunten : uns
der Sieg gegen die Ueberzahl. Heute sind solche
schlachten nichts Seltenes mehr. Was einst (Bene hJ5*
der Kamps hoch über den Kotalaunischeu FrldOl
bei Rejms , — die Geister der Gefallenen sollen

letzt wirdIin den Lüften weitergekämpst haben!
von der Wirklichkeit übertroffen.

Im vierten Kriegsjahr erblicken wir ganz neue
unerwartete Bilder im Luftkriege: die Fliegerwaffe Ä
zur eigentlichen Schlachttvasfe. Das Maschinengeweh?
das im zweiten Kriegsiahr für den Luftkamps emg^A
wurde, dient letzt zum Eingreifen in den Endkanya
Ganze Geschwader von Schlachtsliegern greisen QtK
Punkte und Gräben mit Handgranaten , Wurfminen
Maschinengewehren an , unsere stürmende Infanterie b°.
geisternd und sortreißmd , den Feind schädigend u„i
erschreckend. Der Infanterieflieger (Ist .), ebenso nieta:
fliegend wie der Schlachtflieger (Schlaft .), meldet (J
Führung den Stand der eigenen und der fremden ?v
sanierst. Das System der elastischen Verteidigung hZ
ihn notwendig gemacht, denn hierbei kann der
sammenhang zwischen Truppe und Führrmg leicht ^
reißen : alle Fcrnsprechleitungen werden vom Tromm«,
feuer zerstört : Meldegänger , selbst Meldehunde , komme«
oft nicht durchs Mit ausgelegten Tüchern und andere«
Zeichen gibt die Truppe dem Infanterieflieger ihre«
Standort und ihre Wünsche kund, und er meldet dg-
Gesehene durch ülbwurs oder Frmkspruch nach rückwärts
Die Sturmtruppe kennt ihre Jfl . und schätzt sie als
treueste Kameraden. Die Sonderart des Dienstes
Jfl . und Schlaft, bringt auch besondere Gefahren : bit
Geschoßböender schweren Kaliber schütteln die Fla,,
zeuge, da sie in der Garbe des eigenen Trommelfeuers
fliegen müssen, und bringen manchen zum Absturz : das
feindliche Infanterie - und Maschinengewehrfeuer . am
wirksamste Entfernung abgegeben, durchsiebt das Flug¬
zeug bei jedem Fluge . Schon mancher Führer hat
seinen Beobachter als Leiche in den Flughafen zurück¬
gebracht, schon mancher Beobachter das Flugzeug mit
ersäpssenem Führer zur Erde zurückgelenkt. Gleich
den Fliegern greifen auch die Flak in den Erdlmnv,
ein ; ihre Beweglichkeit, Feuergeschwindigkeit und Treff,
sicherheit auf kleine Ziele befähigen sie besonders. mH
Sturmwagcn und Maschinengewehrnestern fertig zu
werden. Die Tankschlacht von Cambrai brachte ihnen
hierbei die ersten großen Erfolge gegen die feindliche,
Panzerwagen . In icder Hinsicht wächst der Anteil btr
Luftwaffe an der Großschlacht, denn auch nachts geht
es weiter : der Nachschub der feindlichen Reserven muh
gestört werden. Das geschieht durch Nachtangriffe am
die Ausladebahnhöfe mit Bomben und Maschinenge.
wehren. Den feindlichen Fliegern muß ihr Wirken
erschwert werden, darum werden ihre Hallen und Flug¬
plätze nachts mit Bomben belegt. Der nächtliche Flug-
betrieb ist ungeahnt umfangreich geworden. Die hier-
bei erzielten Erfolge treten nicht sehr hervor , weil sie im
Rahmen des Gesamtkampfes bleiben : sie sind aber nicht
minder bedeutsam. Auch die Flüge gegen die rückwär¬
tigen Waffenplätze der Gegner, Paris , Calais ', Dün¬
kirchen, London, finden letzt immer nachts statt . WÄ
ein Wandel feit ;enem ersten Kanalflug von Bleriot,
als mehrere Torpedoboote in See waren , um ihr
nötigenfalls aufzusischen, und die ganze Welt die
Leistung bestaunte. Jetzt machen ganze Geschwader
den Weg nach England und zurück, aber nicht an der
schmälsten Stelle , nicht helfend bewacht, und in finsterer
Nacht! Zum Gelingen solcher weitgreisenden Unterneh¬
mungen trägt unser Wetterdienst bei. dessen Leistung«»
um so mehr anzuerkermen sind, als ihm gegenwärtig
wichtige, im Frieden verfügbare Unterlagen fehler,
nämlich die Wettermeldungen aus den feindlichen Län¬
dern Seine Erfolge finden übrigens auch bei dm
Feinden unciirgeschränkte neidvolle Anerkennung . Ter
gewaltige Schaden, den der durch Bomben entzündet:
Brand in Dünkirchen den Gegnern getan hat , ist un¬
vergessen. Die Erfolge unserer Angriffe auf die Haupt-
waffenvlätze und Rüstungsmittelvunkte der Feinde , be¬
sonders London und Paris , suchen sie vergeblich in
ihrer militärischen Bedeutung zu verkleinern . Schm
der Stillstand , den «in Fliegeralarm in den Tag und
Nacht scheitenden Rüstungsbetrieben erzwingt , schädigt
die »Herstellung merklich: der Eisenbahnverkehr stockt
auch; der Schaden geht in die Hunderttausende . Uebri-
aens können wir sicher sein, daß jedesmal , wenn wir
lesen, daß wieder 10 OOO oder mehr Kilogramm Bomben
abgwvorfen wurden, recht viele Treffer in Docks und
Kasernen, Munitionswerken und Flughäfen liegen.

Als neue Waffe im Lustkriege-finden wir im vierten
Kriegslahre den Heimatluftschutz  vor . Er steht
in der Entwicklung und sammelt täglich mehr Er¬
fahrungen, aber er hat auch schon bedeutende Er¬
folge aufzuweifen. Bor kurzem wurde ein ganzes
amerikanisches Geschwader, das Koblenz angriff , restiol
von uns vernichtet ! Das ist ein gutes Borzeichrn
für unsere Abwehr der amerikanischen Luftgefahr ! Un¬
sere Flakscheimoerser halten auch nachts strenge Wacht,
ihr Geschoß und ihr Lichtkegel haben schon manchen
Feind getroffen und geblendet, so daß er abstürzm
oder notlanden mußte . So sehen wir , wohin wir auch
blicken, reiche Erfolge auf dem vierjährigen Kriegs¬
wege unserer Luftwaffe. Was der Luftkrieg noch an

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Neimuächl (Sebastian Rieger)

20 ) Nachdruck verboten.
„Hast ehe schon zuviel getan ." knurrte der

Greis : „werde der Kathrin scharf zusctzen, daß
sie ihre Pflicht erfüllt . Aber vorher muß das
.Kind , d-ie Luise , besser werden . Wenn sie stirbt,
freut mich nichts mehr in der Welt ."

Und nun ging der Alte wieder hinein und
satz den ganzen Tag fast regungslos am Kranken¬
bett , indem er ängstlich 'auf die schweren Atemzüge
und das wehe Stöhnen des Mädchens lauschte.

Spät abends kam der Doktor . Nach längerem
Untersuchen stellte er fest , daß die Brandwunden
nicht gefährlich seien ; aber die Kranke sei augen¬
scheinlich von einem niederfallenden Gegenstände
getroffen worden und leise unter einer bedenk¬
lichen Gehirnerschütterung . Der Arzt schrieb einige
Medikamente auf und verordnete die größtmög¬
liche Ruhe neben sorgsamer Pflege . Wenn das
Mädchen zum Bewußtsein komme , sei es gerettet.
— An der Pflege fehlte es nicht . Das Burgele
schien alles andere vergessen zu haben und opferte
sich förmlich für die kranke Magd ; aber auch der
Geiersepp wich fast keinen Augenblick von der
Stelle und starrte immerfort auf das Antlitz
seines Schützlings.

Am dritten Morgen erwachte das kranke Mäd¬
chen aus seiner Bewußtlosigkeit . Burgele , das
stieben dem Krankenbette saß , spürte plötzlich, wie
seine Hand vdn der Kranken erfaßt und warm
gedrückt wurde . Als es hinschaute , blickten die
Äugen der Luise klar und vernünftig.

„Luise , Luise — kennst du mich ?" rief freudig
pas Burgele.

Die Kranke nickte und schien mit ihren gro¬
ßen , verwunderten Augen hundert Fragen zu

.stellen . Aber da sprang schon der Geiersepp , der
rückwärts auf einer Bank gekauert war , herzu,
ergriff beide Hände der Kranken und rief:

„Luise , Luise , mein liebes ' Kind — bist du
wirklich bei dir ? Kennst uns ? Ja , ja . Nun ist
alles gut . Du wirst wieder gesund , der Doktor hat
es gesagt . . . Aber warum bist denn in das

naefruajpOftt ? ftoft JOO! nickt alt mlck> ge¬

dacht, was ich für Elend gehabt hätt ', wenn du
gestorben wärest ?"

Noch eine Zeitlang redete der Alte stürmisch
auf das Mädchen ein , dieses verfiel jedoch bald
wieder in den früheren Zustand . Später kam es
neuerdzngs zu sich, die hellen Pausen wurden
immer länger , und schließlich blieben die Sinne
ganz klar . — Nun erzählte das Burgele der
Kranken , wie alles gekommen sei . Als Luise hörte,
daß de» Friedl für sie das Leben aewagt und sie
auf den Armen aus dem Feuer getragen habe,
da ging eine tiefe Erregung durch , ihr ganzes
Wesen. Sie fragte mit 'den Llugen nach dem
Sonnleitner . Man rief den Friedl herein . Das
stumme Mädchen langte nach dessen Händen und
drückte sie heftig . Wie es aber mit seinen schar¬
fen Augen den schmerzlichen Zug auf dem Antlitz
des jungen Mannes erblickte , fing es an , herz¬
brechend zu weinen und konnte nur durch das
sanfte Zureden des Burgele getröstet werden.

Gegen Ende der Woche erschien nochmals der
Pfarrer von Niederwald zum Besriche der Kran¬
ken. Zu seiner Freude konnte er feststellen , daß an
dem Aufkommen des Mädchens nicht mehr zu zwei¬
feln war . Ebe er fortging , bat er den Geier¬
sepp , ihn eine Strecke Weges zu begleiten . Fin¬
ster blickend und trotzig folgte der Alte dem Seel¬
sorger . Sie stapften langsam die Feldgasse hin¬
unter , ohne ein Wort zu reden . Drunten am Wald¬
eck blieb der Pfarrer stehen , schaute den Sepp
durchdringend an und sagte dann unvermittelt:

„Du , paß auf , ich will dir etwas erzählen . . .
Vor zirka vierundzwanzig Jahren wurde in Mo¬
ritzen , in Pustertal drüben , ein Mädchen auf den
Namen Aloisia getauft , das hatte als Mutter
die Gertrud Müller und als Paten den Josef
Müller von Hochwald — so skeht's im dortigen
Taufbuch ."

Mit wildfunkelnden Augen maß der Alte den
Pfarrer ; einen Augenblick schien es , als ob er
sich auf den Priester stürzen wolle , dann bändigte
er seine Aufregung und sagte höhnisch:

„Habt Ihr das richtig ausgeschnüsselt ? Ich
hätte nicht geglaubt , daß die Geistlichen sa neu¬
gierig wären ."

„Sepp , aus Neügier bin ich der ^ apr teiues-
wegs uachgeMugew sondern ick mutzte vpu Amts¬

wegen Nachforschungen anstellen, " erwiderte der
Seelsorger ernst : „ doch höre weiter . — Graf Sail-
burg ist der Vater des Kindes ."

„Steht das auch irgendwo geschrieben ?"
„Nein . Aber der Graf selber erklärt es , und

er will seine Baterrechte geltend machen ."
„Seine Rechte ? Seine Waterrechte — ha —

er besitzt keine." kreischte der Greis in ivild-
loderndem Zorn . „ Das Kind hat keinen Väter
und braucht keinen . Ich bin ihm Vater und alles.
Der Lump soll beweisen , daß er ein Recht hat !"

„Versteh ' mich wohl, " begütigte der Priester;
„eigentliche Rechte hat der Graf allerdings nicht,
und er will auch keine erzwingen . Bloß einen güt¬
lichen Ausgleich sucht er . Er möchte das Kind
einmal sehen und ihm etwas Liebes antun ."

„Das Kind geht ihn nichts an , gar nichts;
wenn er sich blicken läßt und dem Mädchen nahe
tritt , schieß' ich ihn nieder , wie einen tollen
Hund, " schrie der Greis in rasender Leidenschaft:
„ict , das tu ' ich ! Er hat schon einmal einen
Schuß bekominen — ins Knie glaub ' ich — drin¬
nen auf einer Jagd im Halbwällisch , weiß nicht
von wem , hahaha . . . Wenn ich einmal schieß ',
dann treff ' ich besser ."

Den Pfarrer schauderte . Eine Zeitlang fand
er kein Wort , dann sagte er mahnend:

„Mein lieber Freund , das ist ein unchrist-
lichcr Haß , eine schwersündige Feindschaft . . .
Sepp , du wirst auch einmal vor einem Richter
stehen und Gnade brauchen ."

„Ja , Gnade , Gnade , Gnade, " heulte der GrejA
„aber zuerst kommt die Gerechtigkeit " .

„Der Gerechte fällt siebenmal im Tage , heißt
es in der Schrift , und wenn der liebe Herrgott
mit uns verfahren täte wie wir miteinander , dann
stünde es schlecht, sehr schlecht . Unser Herr nimmt
den reuigen Sünder immer wieder in Gnaden
auf und sieht mit Wohlgefallen auf ein buß¬
fertiges Herz . — Dein Widersacher , der Graf
Sailburg , hat allerdings schwer gefehlt , aber er
hat seine Schuld auch tief bereut . Heiraten konnte
er deine Schwester nicht , und darum ist er in
treuer Erirwerung an sie überhaupt ledig ge¬
blieben . Schwere Kämpfe hat er durchmachen müs¬
sen, harte körperliche Leiden hat er still ertragen,
alle; Kerwcmdten iind jJEmt sortgektorhew und nun

hat er keine Seele mehr , die ihm (nahe steht . Jetzt,
in seinen alten Tagen , brennt ihn ein grau¬
sames Heimweh nach einem Menschen , der ifüri
ein bißchen Liebe schenken könnte . Er sehnt sich
nach seiner Tochter , möchte sie gern kennen und
an ihr sein Unrecht tzutmachen ."

„Was ? Er will mir das Kind nehmen ? Nein,
nein , er ist nicht der Water ! Er ist 's nicht , ich
schwör ' darauf !" lärmte der Greis halb wahn¬
sinnig ; „ich laß das Kind nicht her , um keine»
Preis !" '

„Er will dir 's gewiß nicht nehmen , bloß ein
bißchen teilhaben möcht ' er an dem Kinde unit
ihm Gutes tun ."

„Das Kind braucht nichts Gutes von ihm,
für das Kind sorg ' ich, Hab' schon so viel . Wem<
er einen Teil hat , dann nimmt er Nrir ' s ganz . —
Nein , er ist nicht der Water , und das Mädchen
geht ihn nichts an ! Wenn er liommt , geschieht
ein Unglück, könnt ' ihm das schreiben , ich will
den Lump nicht sehen ."

„Sepp , dein Herz ist härter wie Kieselstein,
Aber merk ' dir , dem Feindseligen , dem Unver¬
söhnlichen widersteht Gott . Schau ', du hängst mit
ganzer Seele an deinem Schwesterkind und willst
es einzig für dich haben . Der liebe Gott kann
dir 's zu jeder Stunde nehmen . — Wie nahe
ist es dem Mädchen letzthin beim Brande 3e*
gangen ! Am End ' ist 's eine Strafe für deinen
Haß gewesen oder ein Deuter vom Himmel , datz
du das Kind nicht lange haben sollst , wenn du
nicht verzeihst . . . Und das And ist stumm . Weißt
du , was das sagen will ? Welche Qual , welcher
Jammer , kein Wort reden zu können ! Sepp-
wenn du mit deinem grimmigen Haß vielleicht
gar schuld wärest an dem Elend des Kindes?
Wenn das Kind deinetwegen leiden müßte ? Gottes
Wege und Gottes Straferl sind unerforschlich,

„Huuu — was -fögt Ihr da , Pfarrer ?" stöhnte
der Greis : „nein , es ist nicht möglich , gar nif
zu denken, so grausam ist Gott nicht . Das Ki»"'
die Luise , kann nichts dafür , sie ist unschuldig-
so unschuldig wie ein Engel ."

(Fortsetzung folgt .)

Wer Papier spart , unlerstützt Feld^
heer und Kriegstvirtjchajtin derHLip^



Dienstag, 1». August 1918 Rheinische VolkSzettung
„flieit Formen und Ergebnissen bringen wird, wir
süssen es nicht. Das Unwahrscheinlichste kann Er-
-janis werden: lasen wir dock»kürzlich von einem ersolg-
l^dycn  Kampfe deutscher Marineflieger gegen englische
inBootc; und ein deutschesU-Boot hat schon euren
M,eger abgeschojsen! Deutsche Landslicger ixrbeu bei

Lesclumcrnctinien mit unserer Marine zusammcn-
7st§irkt, die das Landungswrus ülrersetzte und die >sce

| ferrte. An der Piave haben Flieger, als das Unwetter
i Mt Brückenkopf abschnitt, Munition und Verpflegung

lf, den Tapseren vorne geschasst! Allbekannt ist, wie
Lier Hilfskreuzer„Wolf" auf seiner Kapcrfahrt von
s.jirem Flugzeug„Mölschen" unlcritützt wurde. Warten
' jx ab, was wird! Aach den deutschen Erfolgen, die im
Luftkriege in diesen vier Kriegs,ähren errungen wur¬
den, dürfen wir die Zuversicht hcgmi, das; auch künftig

deutsche Luftwaffe alle neuen Widerstände über-
finden und allen neuen Ausgaben gerecht werden wird.

k-k.  Kriegs- und Friedensreden
jtriegsrcden verschossen sich immer leicht Gehör;

leichter jedenfalls als Sieden , die von Frieden han¬
dln . Das haben wir jüngst wieder erlebt. Die
jJt London zur Neichskonserenz versammelten

' Vertreter der Dominien verkündeten in Volks-
^rsammlnngen . auf Banketts und in der Presse.

die Ucbersee-Vriten nicht eher an Frieden
-Men . als bis die Mittelmächte geschlagen und
xjc Ententetruppen die endgültigen Sieger waren.
Sahrbastig kerne neue Melodie! Aber neu war,
M gerade die Vertreter Australiens , Neusee¬
lands, Kanadas ihr huldigten. Nun weist man
«achgerade auch bei uns , daß die breiten Massen
des Volkes, die das zweifelhafte Glück haben, einen
Mr. Hughes, Mr . Masten, Sir Joseph Ward
«enke: ihrer Geschicke zu nennen, den Krieg dnrch-
M nicht bis zum Weißbluten fortsetzcn wollen,
sondern sich stark nach Frieden sehnen. Aber die
Verantwortlichen wollen jetzt noch nichts vom
Frieden wissen, weil sie fürchten, non der Frie¬
denskonferenzmit leeren Händen nach Hause zu
jotnmen. wenn sie mit einem Deutschland verhan¬
delt haben, das noch unbesiegt ist. Und mit leeren
Händen dürfen  sie nicht kommen, dazu sind die
Opfer zu groß, welche die Tochterstaatcn dem
Mutterland zuliebe bereits gebracht haben. Sie
müssen  einen Preis heimbringcn, der die Opfer
wenigstens in ctzoas, und sei es auch nur schein¬
bar, lohnt . Dahcr^das stürmische Verlangen , den
Krieg „bis zum Siege" fortzuftthren ; daher die
Forderung, daß wir unser : Kolonien hergeben. Die
Rechnung hat freilich einen Fehler,- denn der Ein¬
satz an Gut und Blut , den der Moloch Krieg von
ihnen verlangt , wird immer größer, der kleine Ge¬
winn. den man von einem geschlagenen Deutsch¬
land erzielen könnte, bleibt sich im besten Falle
gleich. Einsichtige haben das auch bei unseren
Feinden erkannt und erst jüngst hielt Lord Veau-
champ in Esserhall den Kricgsfanitikern vor , daß
seit Lord LansdowneS erstem Friedensappell zwei

' weitere Millionen Menschen getötet oder verstüm¬
melt und auch die Schuldenlast der Kriegführenden
um weitere sechs Milliard n Pfund verwehrt wor¬
den fest „Je eher Friede , desto bester!" Wie lange
mag cs wohl noch dauern , bis diese Einsicht so
weite Kreise Englands erfaßt hat. daß ein
Knockout-Politiker wie Lloyd George nicht mehr
als der Repräsentant Englands erscheint, mit dem
unsere Regierung über den Frieden verhandeln
nützte?

Und doch regen sich auch in England die Frie-
denswünsche stärker! Friedensreden Habens, wie
gesagt, schwerer als Krlegsreden , sich Gehör zu
verschaffen und durch die dicken Mauern zu
dringen, die Huben und drüben gerade für sie er¬
richtet sind, damit sie Krregsbcgeisteriing nicht
einer Fricdensbegcisterung Platz mache. Aber ge¬
legentlich dringen auch sie durch, und so erfahren
wir jetzt durch Lord Lansdcwnes Brief , was
Smuts,  der Bnrengencr .il undi Vertreter Süd¬
afrikas im Londoner Kricqskabinett , vor wenigen
Wochen in Glasgow eigentlich gesagt hat. Was
wir bisher davon hörten, klang nicht wesentlich
verschieden von dem, was wir von Knockout-Poli¬
tikern, seien sie nun in England , Frankreich oder
sonstwo, zu erfahren gewohnt waren . Aber die
Glasgower Rede des Kriegskabinettsmitgliedes
Smuts war eine andere Rede: bedeutend genug,
um auch bei uns beachtet zu werden. Smuts , der
bisher so Angriffslnsternc , betonte einmal, die
Westmachte führten einen Krieg der Verteidigung,
ihr Ziel sei nicht Berlin oder die Rheingrenze,
sonder» der Friede. Er sieht auch heute keine
Möglichkeit mehr, die Mittelmächte zu Bodien zu
werfen, „es sei denn um einen Preis , der nicht
mehr höhnt". Er fordert sogar, mit den Mittel-

, machten Fühlung zu nehmen, um ihre Friedens¬
bedingungen zu erfahren .- cr lehnt — man höre
und staune — einen Gewnltfrieden ab, der nur
Verbitterung zurücklassen könne, und appelliert
an dste Divlomatie , damit auch sic das ihrige dazu
beitrage, dem entsetzlichen Morden ein Ende zu
bereiten. Und: „Sobald eine Uebereinstimmnng
vrrkiegt, würden wir keinen Tag länger für 11n-
wcsenthichcs und Gleichgültiges kämpfen." Mit
einem Worte : Smuts forderte in Glas¬
gow einen Frieden der Verständigung
und des Ausgleiches!  Derselbe Smnts , der
»och zu dem eben erschienenen Buche Crowers über
den ostafrikanischen Feldzug eine Vorrede verfaßte,
m der er verlangte, daß Deutsch-Ost nie wieder
an uns zurückyegeben werde! Freilich, chie Vor-
JJ« hat er sicherlich lange vor seiner Glasgower
Rede geschrieben und deshalb dürfen wir jetzt
schon fragen : Kommen wir einander näher ? Es
wäre wahrhaftig an der Zeit!

Ein weiser Politiker
W  Einer bec maßgebenden politischen Führer

m der fortschrittlichen Reichstagsfraktion ist Herr
^onrad Haußmann.  Er hat jüngst — am 30.
sun —-dem Wirken des Staatssekretärs von Kühl¬
mann in einem langen Artikel hohes Lob gezollt,
i-s wurde in diesem Artikel festgestellt, daß Kühl-
mann den Einmarsch unserer Truppen in ver-
ichiedene Teile Rußlands , der Mitte Februar be¬
kohlen wurde , nicht befürwortet habe. Der Wunsch
.^ Staatssekretärs sei es gelvesen, Rußland sich
wlvst zn überlassen. Im Anschluß an diese Fest-
uellnng schreibt Herr Haußmann:
.. wird dereinst an der Hand der geschicht--

Akten abzuwägen sein, welche Vorteile nnd
weiche Nachteile realer und politischer Art diese
F01!*» gezeitigt hat . Es ist zu errechnen, wieviel
putsche Divisionen in Rußland zurückgehalten

n£ !?-ert  wußten : zu errechnen auch, ob aus der
nicht durch polnische und jüdische landes-
Händler ebensoviel Getreide abgehoben

^rüen konnte wie durch' die deutschen Truppen,
„ E dort festgelegt und für das durch Waffen

ukrainische Staatsproblem eingesetzt

ivest̂ o? e*n Eück für das deutsche Volk, daß der
>ie Politiker Conrad Haußmann nicht in der

vertreten ist. Wie man auch im Jn-
dolonT ^ deutschen Volkes wünschen muß , daß
feeftrR  Kapazitäten dieses Kalibers bei der au-
denm" darlamentarisierung fern gehalten wer-
®citir0fi-en' ^ ach Ha rißmann durfte kein deutsches
ißiis!XLtn  die Ukraine einmarschicren , man mrrßte

und polnischen Händlern das Geschäft
vst, die Bivlschewiks, Tschecho-Slowaten

~ von der Entente gedungene Kanden

würden schon dafür gesorgt haben, daß alles
auf den Kops gestellt worden wäre . Kiel haben wir
ja nicht aus der Ukraine bekommen, in dem an«
deren Falle aber würden wir weder in den
letzten Monaten nocki in der Zukunft überhaupt
etwas erhalten . Und wie würden sich die Eng¬
länder gefreut haben, wenn wir im Norden auf
die Besatzung verzichtet hätten . Denn dann hatten
sie freie Harch, um die Ostfront wieder herzustellen,
was ihnen heute wesentlich schwieriger fällt . Herr
Haußmann braucht nicht die „geschichtlichen
Akten" abzuwarten , er kann heute schon fcst-
stellen, daß sein Vorschlag im Interesse Englands
gelegen hat.

Aus aller Wett
Mainz.  Die Tochter eines Kaufmanns in

der Jakob Dietrich-Straße warf aus dem dritten
Stock ihrem sechsjährigen Bruder eine rostige
Feile zum Spielen zu. Tie Feile traf , das lllind
aus den Kopf und verursachte eine Schädclver-
letzung, die nach kurzer Zeit den Tod zur Folge
hatte.

Trabem - Trarbäch,  10 . Aug. Eine ge¬
meine Tat wurde dieser Tage auf der Staats-
bahnstrecke Pünoerich-Troben -Trrubach v .rübs.
In der Nähe der Haltestelle Burg wurde von
Frevlerlpano kurz vor Eintreffen des Zuges von
Pünderich gegen 10 Uhr vormittags eine eiserne
Schwelle in einen Schieiu« stvß eingeklemmt, um
dadurch den Zug zum (Fritgleisen zu 'bringen:
die verbrecherische Tat wurde an zwei Tagen,
jedesmal am »hellen Tage wiederholt . Glück¬
licherweise ist jeovch in beiden Fällen kein An lück
entstanden . Tie Maschine des herankomnrcnden
Zuges hopste über das Hindernis hinweg, ohne
zu entgleisen . Das Lvkomotippersonal , oa§ das
Hindernis erst im letzten Augenblick bemerkt hatte,
brachte dann den Zug zum Stehen , unr das
Hindernis zu entfernen . — Gestern weilten Ver¬
treter dom Kriegsgericht 'Cvblenz--Ehrenbreilstei .il
am Tatort , um den Tatbestand festzusiellen und
die Untersuchung einzuleiten . Leider konnten je¬
doch die Täter bis jetzt noch nicht ermittelt
werden . Tie Bevölkerung der ganzen Gegend
ist in Aufregung wegen der nichtswürdigen Tat.

Saarbrücken.  Ter Kommandierende Gene¬
ral des stellvertr . 21. Armeekorps hat dem bis¬
herigen Krankenpfleger beim Roten Kreuz, jetzi¬
gen Schlosser Heinrich Curette in einer ürknnüe
seine Anerkennung ausgesprochen , weil er bei dem
Fliegerangriff in der Nacht vom 16. zum 17. Juli
durch tatkräftiges und fachverständiges Eingreife,!
sich besonders verdient gemacht hat . Seiner Be¬
teiligung und -Anleitung Ist es hauptsächlich zu
danken gewesen, daß eine durch Bombeneinschlag
verschüttete Familie in der Ahengasse geborgen
wurde.

Elberfeld.  9 . Aug. Wegen Steuerhinter¬
ziehung verhandelte die Strafkammer in den
letzten drei Tagen gegen den Generaldirektor
Anton Karl Adels von den Remfcheider Wasfen-
Und Munitionswerken . Ihm wurde zur Last
gelegt , durch wissentlich 'falsche Angabe von
Einkommensteuer -, Betriebs - und Kriegsgewinn-
stcuererklärungen den Steuerfiskus um erhebliche
Summen betrogen zu haben . Ter gleichen Ver¬
fehlungen war auch der Tirektor Zilzer von
derselben Firma verdächtig . Er chat sich dem
Gerichte aber seinerzeit durch Selbstmora erit-
zogen. Ans der Beweisaufnahme hat der Staats¬
anwalt die Ueberzeugung gewonnen , daß Adels
in den Jahren 1915 und 1910 statt der ver¬
steuerten 11200 Mk. ein Einkommen von 179 040
Mk. und 1917 statt der versteuerten 48 730 Mc.
ein Einkommen von 785 779 Mk. gehabt habe.
Tie Unterzogene Steuer belaufe sich aus 63 711
Mk. bezw. 54 860 Mk., das für die Kriegssteiler zü
bemessende Vermögen beziffere sich nach seiner
Ueberzeugung auf 1043 600 Mk. und an Steuern
seien davon 455 700 Mk. hinterzogen worden.
Ter Antrag 'des Staatsanwaltes lautete auf
682 216 Mk. Geldstrafe wegen hinterzogeuer Ein¬
kommensteuer, 2 278ü00 »Mark wegen hinterzoge-
ner Kriegs -steuer , im Nichtzahlungsfalle 3 Monate
bezw. 1 Jahr Gefängnis sowie auf 8 Monate
Gefängnis unter Einrechnung von 3 Monaten
Untersuchungshaft und die Aberkennung ecc bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre . Das Urteil
soll heute in acht Tagen gesprochen werden.

Hannover.  Eine Verbrechergilbe hat wäh¬
rend der großen Nennwoche dahier ihr Unwesen
getrieben . So wurde im Hotel „Königlicher Hof"
dem in Hannover cingetroifenen preußischen Land¬
wirtschaftsminister v. Eisenhardt -Rothe eine Geld¬
börse mit 150M und dem Oberregierungsrat Thom-
sen eine solche mit 300 M gestohlen . Im Hotel
Kasten stattete ein Dieb dem Rittmeister und
Starter Grafen Hallmyl nachts einen Besuch ab
und stahl ihm sämtliche Wertsachen. Auf dem
Rennplatz wurp - einem Besucher eine goldene Ubr
mit Kette, einem anderen 3000 M in Papiergeld
gestohlen.

Berlin,  13 . Aug. Dem „Berl . Tagebl ."
wird aus Bern  gemeldet : Tie Pariser Zeitungen

Letzte Na
Kohlenvot «nd U-Bootkricg

Lugano,  13 . April . Das Mailänder Handels¬
blatt „Sole " berichtet über die zunehmende Ver¬
minderung der Kohlenei nfnhr nach Italien , die
mit der außerordentlichen Teuerung der Kohlen
L>and in Hand geht. Das Blatt schreibt: In den
Haupteinfuhrhäfen für Kohle, Genua und Sa-
vona, wurden im ersten Halbjahr 1018 nur 510 401
Tonnen ab'gefertigt gegen 1130 083 Tonnen irn
ersten Halbjahr 1917. Bemerkenswert ist der Rück¬
gang der Zahl der an der Kohleneinfuhr beteilig¬
ten italienischen Schiffe von 78 im ersten Halb¬
jahr 1917 auf 20 im ersten Halbjahr 1916; ein
Rückgang, der zweifellos den Erfolgen der feind¬
lichen Unterseeboote zuznsehreiben ist. In der¬
selben Zeit ging die Zahl der an der italienischen
Kohleneinfnhr beteiligten nichtitalienischen Schiffe
von 216 auf 97 zurück. Ein bedeutender Teil der
Kohleneinfuhr erfolgt über Frankreich . Ueber So-
dome und Lcntimiglia treffen schätzungsweise täg¬
lich 10000 Tonnen Kohle ein . In Bezug auf die
Preise in den Mittelmeerhäfen sagt das Blatt nur,
daß, sie sehr hoch seien und beispielsweise in
Alexandrien (Aeghpten) die Kohle bei Schiffs¬
ladungen 340 Scl)illing koste. Nach anderen Be¬
richten übersteigt der Kohleirpreis in Italien be¬
reits seit Monaten 1000 Lire für die Tonne.

Die deutsche Verteidigung
Genf,  13. Äug. Eine .HavaDrwte erklärt : An

Mm Abschnitten free Lrpxt v» starke

melden, daß in der Ntzhe von Bersuil zwei
besetzte  E i f e n ba h n z ü g c ; u sa m m e n g e -
stoß en sino. Mehrere Wagen wurden vollständig
zertrümmert . 30 Personen  wurden getötet
Eine ganze Reihe anderer Fahrgäste ist nrehr
oder weniger schwer verletzt worden

Berlin, ». Augutt . (Kinder als Filmschau-
spielcr.) Interessante F-cststellunaew über die Mit¬
wirkung von Kindern bei Filmaufnahmen wurden
gestern gelegentlich einer Verhandlung gegen die
Kolvnialfilm -Gescllschnst vor hem Berliner Gc-
werbcgericht gemacht. Der die Klage erhebende
Neaisscnr machte einen Anspruch von 75  Mark
geltend, der sich aus eigenem Honorar und von
16 Mark Auslagen zusammensetzt. Dies« 15 Mark
hat der Kläger, wie er ausftthrt , einem Knaben
zahlen müssen, den cr nach Wünsdorf zur Anf-
nabme bestellt hatte, und zwar auf Verlanaen des
Obeiregissenrs . Kurz oor der Aufnahme habe es
sich hcrausgestellt , daß die betreffende Szene ohne
Kinder gespielt werde» müsie. Da der Knabe aber
einmal draußen mar, Hobe er auch bezahlt werden
müssen. Ti - verklagte Filmgesellschaft hält diesen
Betrag für zn hoch, weshalb das tziericht einen fach¬
männischen Zeugen über die mitwirkendbn Kin¬
dern gezabkten Honorare mruahm . Aus dieser
Begutachtung ergab sich, baß 18 Mark für einen
Knaben keineswegs ein zu hoher Betrag ist. Er¬
zielen doch als Statisten mitwirkende Kinder schon
eine Bezahlung von 15 bis 20 Mark für den Auf-
nahmetag. Je jünger das Kind ist, desto höher
ist die Entlohnung , ebenso werden besondere schau¬
spielerische LeistUttgeu der jugendlichen Künstler
auch entsprechend höher bezahlt. Der Klüger selber,
der jetzt als Regisseur bei einer anderen Film¬
gesellschaft ist, erwähnt noch, daß er für einen zur
Zeit in Aufnahme befindlichen Film einen drei-
fahrigen Filmkünstlcr verpflichtet bat, der 75 Mk.
Honorar für jeden Aufnahmctag erhält . Rechnet

an nur fünf Äufnähurctage in der Woche— die
ilmgesellichaften reißen sich um diesen kleinen

Kinostern — so ergibt das einen für einen Drei¬
jährigen recht stattlichen Monatsverdienft von
1500 Mark ! Das Gcrvcrhegericht billigte dem
Kläger im ganzen <18 Mark zu.

Berlin,  9 . August . Bei einem Einbruchs¬
diebstahl bei der Firma S . Bendit , Neue Fried-
richstratze, wurden Scrüenwaren im Betrage von
300 ügy Mark gestohlen. Die Ware war vor eini¬
ger Zeit von der Reichsbekleidnngsstelle beschlag¬
nahmt worden und lagerte zu deren Verfügung
bei der Firma Bendit. Auf die Wiedererlangung
der gestohlenen Baren lind 10 000 Mark Belohnung
ausgeseht.

Brau « schweig, lt  Tugust . Zu Ehren des
Hauptansschusses der Deutschen Turnerschaft ver¬
anstalteten am Samstag die Braunschweigrr
Turner im Unionsaal einen wohlgelungenen Fest¬
abend. — Am Sonntag fanden die Beratungen
ihren Abschluß. Dieser dritte Arbeitstag war noch
notwendig wegen der uußcrordentkichen Fülle des
Materials . Es wurde dem Beschluß des vor¬
jährigen Turntages in Mainz , daß die Erhöhung
der Steuer nom 1. Januar 1918 zu erfolgen habe,
mit großer Mehrheit beigctrcten . Nach Anträgen
non Bcrger -Magdcburg wurde beschlossen, den
Genuß von Alkohol und Nikotin  in den
Vereinen möglichst zu verhüten und die geistige
JugeudpfLcge nnd die <z>eistesbildung mehr sicht¬
bar zu pflegen, da es Aufgabe der deutschen Turner-
schast sei, doch den ganzen Menschen zu erfaßen
und nicht nur den MuSkelmenschen. Bezüglich der
Jugendherbergen wurde u. a. beschlossen, durchs tat-
lräftiges Eintreten das Iugendwanüern zu för¬
dern durch die Errichtung von Wandcrherbergew
unä dem Hauptausschutz für die Jugendherbergen
einen Jahresbeitrag zu zahlen. Den Turnkreisen
soll empfohlen werden, ein Wetturnen mit über
40 Jahre alten Turnern einzuführen , um Erfah¬
rungen zu sammeln. Auf Antrag des Vorstandes
wurde weiter beschlossen, die nächsten Jahre den
ordentlichen deutschen Turntag in Bremen abzu-
haltc» mit der Einschränkung, falls die Verhält¬
nisse es gestatten. Nach weiteren Besprechungen
kleinerer Fragen wurde die arbeitsreiche Sitzung
mit einem dreifachen „Gut Heil !" geschlossen.

Aus F r i e s 1a nd. (Eine Schule von der
Flut überrascht!) Eine große Schreckensszene, bei
der das Leben von etwa 50 Schulkindern an einem
seidenen Faden hing, ereignete sich, wie aus Nord¬
sriesland geschrieben wird , zwischen der Hallig
Ocland bei der Insel Föhr und dem Schkeswigschen
Fcsilande. Die Schulkinder der Schule in Fahrent-
hoft unternahmen mit ihrem Lehrer einen Aus¬
flug nach Oeland . Die Flut war bereits im schnel¬
len Steigen , svdaß inan Rettung auf den Schntz-
dämmen suchen mußte . Der letzte Damm war von
den bochgchenden Wogen an mehreren Stellen
durchbrochen, svdnß es unmöglich war , Oeland zu
erreichen und schleunigst die Rückkehr angetrcten
werden mußte. Die Kinder flohen durch das
Wattenmeer , verfolgt von den immer höher stei¬
genden brausenden Muten . Den Tod vor Augen,
bereits bis an den Aals im Wasser, bahnten sic
sich den Weg nach dem Festlande . Eine furchtbare
Panik bemächtigte sich-er Kinder; ihr Leben zählte
nur noch nach Minuten , da auch über den Schutz-
damm bereits hohe Wasserwogen stürzten . Unter
Aufbietung aller Kräfte erreichten sie schließlich
das Festland bis auf ein Mädchen, Emma Möller,
das kurz vor dem, Ziel von einer Welle fortgerissen
wurde und vor den Augen ihrer Mitschülerinnen
ertrank. Infolge der ungeheuren Angst und Auf¬
regung ist ein Teil der Kinder erkrankt.

München.  9 . Auanst . Heute vormittag er¬
schien wiederum eine Abordnung von Frauen im
Nathanse, um wegen besserer Versorgung mit Brot

ch richten
deutsche Artillerietätigkeit  wahrzu-
nehmcn, wodurch die Operationen der Alliierten
eine Verzögerung erfuhren . Ferner hebt die
Havasnote hervor , daß di ; ge<renwärtigcn , für die
Verteidigung sehr günstigen Stellungen der Deut¬
schen den Angreifern viel zu schaffen  machen
werden.

Die Danks
Berlin,  13. Aug. (Heneral Petain richtete an

seine Truppen einen Tastesvefchl. in welchem ex
der Ingenieure gedenkt, die am Ausbau der wich¬
tigen Kricgswaffe der Tcrnks beteiligt waren nnd
zusammen mit der Mannschaft, welche an der Front
die Panzerwagen führen , den Dank des Vater¬
landes verdienen. Elemeneeau übermittelte
diesen Tagesbefehl dem Nunitionswinister und
den Kriegsmaterialfabriken.

Der Angeublick für die Neutralen?
Zürich,  13 . Aug. Schweizer Zeitungen be¬

sprechen die Frage , ob jetzt der psuchologische Augen¬
blick für friedenSvermittelnde Schritte
der Neutralen gekommen sei. Im allgemeinen
wird die Frage nicht sonderlich zuver¬
sichtlich  bcurtellt . Immerhin , schreibt di«
„Neue Zur . Ztg." die Frage dränge sich jetzt auf,
ob nicht von der Schweiz nus eine internationale
Studicngcsollschaft. die, öern eigentlichen Friedens-
schluß vorgreifend , die Einzelfragcn zu prüfen
hat, cinznberufen sei. Dos Blatt streicht die ethi¬
sche, politische und kulturelle Bedeutung einer
solchen Borfriedenskonferenz heraus und meint, ihr
Zwang Mlu^ Frtedcn könne gewaltig sein.

sftnmntet»87, Lette &
nnd Kartoffeln vorstellig zu rierbru . Die Abvrd-
mutf! begnb sich daa.r z„r Regierung , wo sie vom
3>' cgieru»gsprasidcnten ewrfniigcn wurde.

M (in che ». 10. August. Das -Hotel „Terminus"
wurde als „Daus der Landivirte" mit denr Zrveck,
allen laudwirtswaslljchcu Organisationen und 0*1^
Instituten ein zentrales Obdach und eine gemein¬
same Geschäfts- und Beratungsstelle zu biete», er¬
worben . Heute fand die biründungsoersainmlung
für das „Haus der LandMirte" im Sitzungssaal
des bayerischen Landwirischastsrats statt. Gleich
nach Verlesung des Stamtencntrvurfes beantragte
Gehcimrat Dr. Heim, die finanzielle Mtrvirkunü
von Handel , Jndustris und <Äcwerbc bei der Grün¬
dung anszuschalten. Die dadurch fehlenden
318 000 Mark vo» der erforderlichen Gesamtsumme
von 800000 Mark übernehmen die bayerischen
landwirtschaftlichen Genossenschaften ailler Rächtvn-
gen. Die beiden Hotels kosten mit Ein-richtung
zwei Millionen Mark. Dje Gründung des ^Hauses
der Landwirte" ersolgte dann als Komnianüstt-
gesellschast.

Memmingen,  7 . Mutz. (Ein Mast - und
Freßklub .) Ter „Münch. Ztg ." wird jzcschriebon:
In Ottobeuren treibt sich schon seit vielen Wochen
ein Kaufmann aus Leipzig namens Krause rrrit
Anhang , bestehend-aus zwei bis drei Damen und
nbeh einem Herrn , l,erum, der durch sein Gebaren
das Aergernis der dortigen Einwvlmer aufs
höchste erregtst Mit rotem Frack, airsgepuht mit
Schnüren in verschiedenen Farben , marschiert eine
Gruppe vom Gasthaus „zum Engel " mit
Standarte nach dem Bahnhof , um einen Lanids-
mann und guten Freund hinaus 'zubegleiten db»er
abzuholen . Auf der Fahne hatten sie die Inschrift
angebracht : „Mast - und Freßklub Lttobenren —
voller Magen !" ' Ta sich mehrere Ottobeursr
gegen diese Dreistigkeit verwahrten , wurde die
Inschrift wieder beseitigt- UnterlvstAH geht Hie
„Gesellschaft" in die nüchstgelegenen Weiler ürrd
Ortschaften zum Hamstern, abends lebt man flott
bei Spiel und Tanz ! Trotz der Bestinmung,
daß Fremden nur ein dreiwöchiger Aufenthalt
gewährt werden darf , scheint es doch Ausnahmen
zu geben. Tie Gendarmerie hat sich nun auch
um diese Gelegenheit angenommen und hielt bei
Krause während Lessen Lllblvefenheit Ra<chschau,
wobei Butter , Eier und Käse beschlagnahmt wur¬
den . — Tas Bezirksamt Memmingen teilte heute
mit , daß der erwähnte Kaufmann Krause 'aus
Leipzig sowie Schulrat Haupt aus Sachsen aus
oem Bezirk ausgewiesen wurden.

Budapest (Eine Bekleidungsaktion zu-
«unsten der ungarischen Lehrer !) Dem „Reuen
Pester Journal " zufolge hat die Genossenschaft
..Hangya " Tuch ick Werte von vier Millionen
Kronen angekauft, das zur ausschließlichen Be¬
kleidung von Lehrern iutii deren Familiemnitglie-
der verarbeitet wird . Bet dem Verkauf stellt die
„Hangya" „nur " die Bedingung , daß für einen
Anzug fünf Kilogramm Hadern, Pelzwerk vd̂er
Kleidungsstücke zur Versüqung gestallt werde« .
Der teuerste Anzug dieser Aktion wird 480 Kronen
kosten. Der Preis sür Knaben und Mädchen irn
Alter von vier bis vierzehn Jahren beträgt 129 bis
AS Kronen, für einen Frauenrock 362 bis 435
Kronen, für einen Ucberzieher 450 bis 500 Kronen
und sür einen Sakkoanzug 157 Kronkn.
. Kon sta n ti n o ve l . (Einführung des Dezr-
malsyllems in der Türkei .) Wie der „Germ." aus
Konstantinopel geschrieben wird , scheint nunmehr
nach der Einführung des gregorianischen Kalen¬
ders und der Pereinheitlichnng des Vtünzrveseus
auch die endgültige Einsührung des Dezimal¬
systems in der Türkei bevorznstehen. Der Baknt
befürwortet diese Reform im gegenwärtige « Augen¬
blick als am meisten geeignet zur Verwirklichnns
deS seit achtnndvierzig Jahren wiederholt nnter-
nommenen, jedoch periodisch aufgegebenen Versuchs
der Einführung des metrischen Systems , welches-
übrigens auch heute, zur größten Verwirrunc,.
neben den nach Orte » und Provinzen wechselnde«
Längen- und Gewichtsmaßen besteht.

Aus der Provinz
Flickgeraugriff auf Fraüksurt am Mai»

Frankfurt  a . M ., ' S- August. (Amtlich-)
Heute früh gegen 9 Uhr fand ein Flie ger-
3!n griff auf Frankfurt am Main statt  ,
.der neben Sachschaden, trotz rechtzeitigen Alarms,
auch mehrere Opfer , vornehmlich auf
der Straße forderte.  Ein weiterer Bericht
folgt nach Feststellung aller Einzelheiten.-i-

Schi erst ein,  11 . Äug. Die an der Bieb¬
rich erstrcrtze gelegenen Sattlerschen iKstllereiau-
lagen gingen durch Wauf in °den Besitz sxr:
Firrna Bvhnenberger & Co . in Sonnenberg über'-
Ter Kaufpreis beträgt 44 000 Mark . Man ist
zur Zeit mit den Umbcruarbeiten zur ErriHtnr .g
einer Gemüsetrockenanftalt beschäftigt-

Erbuch (Rhein ), 12. Aug. Kaufmann Johann
Sebastian Mayer  dahier ist auf Widerruf zur»
Stellvertreter des Standesbeamten des Bezirks
Elbach bestellt worden.

Lorchhausen,  12 . Aug. Tie hiesige &c-
rneindejagd , umfassend ca. 674 Hektar Feld uni»
Wald , konunt am 18. September zur Verpachtung-

la . Aus dein Rhe ing  a u.  10 . August. Die
Bezirksftclle für Gemüse und Obst in Frankfnir
läßt folgendes bekannt geben. Tie Reichsstelle für
Gemüte und Obst meist wiederholt darauf hin,
daß Pächter und Ersteigerer von Odstnntznngeir
als Erzenger anzusehen, und demgemäß mit Ein¬
tritt der Bewirtschaftung von den Landes- und Bc-
zirksstcüeu zn behandeln sind. Die Äbsatzbeschrän-
kungen gelten auch für das von ihnen zur Ab-
erntung gebrachte Obst. Die Pächter und Ersteige¬
rer. gleichgültig ob es sich dabei um Erwerber oder
st Ml sehe oder ländliche Komrnunalverbänöe oder
um Großverbraucher handelt, haben demnach das
Obst de? wirtschaftenden Stelle, für den Rhetngau-
krcis die BczirkSstelle in Frankfurt a . M., auf Ver¬
langen käuflich zn liefern und es auf Abruf zu
veriadstn. Auch haben sie die Aberntung sorglich
ausziiführen . Es ist hervorznheben, daß das Vor¬
bringen von städtischen und ländlichen Kommunal-
verbünden und von Großverbrauchern , das Frisch¬
obst sei nicht zu:n Absatz, sondern nur zur Ver¬
teilung an Sie Verbandsangehörigen oder Ange¬
stellten nnd Arbeiter bestimmt, nicht von der An¬
wendung der anaeorönetc » Slbiatzpeschränkungen
befreit. Die ReiKsstclle wird die Bezirksstelle
ermächttgen, gemäß 8 12 der Verordnung über
Gemüse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1017,
vei Verpachtungen oder Bersteigerungen von Obst
zu übermästiaen Preisen , Anträge auf Uebcrtra-
guna des Eigentums gn derartig veräußertem Obst
zu stellen. Die BcZirksstelle wird , um evt. Preis-
wuch>er bei Versteigerung entgegenzutreten, grund¬
sätzlich einen entsprechenden Antrag bei der zu¬
ständigen Behörde stellen. Diese Absicht wird jetzt
schon bekannt gegeben., darnit die Pächter oder Er¬
steigerer, die bekaiiUtlich ln der Rechtsprechung des
Reichsgerichts den Erzeugern gleichgestellt sind
vor Schade» bewghrt -verdoN- Die Erfassi-rrgen des
Anfalles der Obüuupnngop , dti^ irn ö?--mliche
Besitz sind, wird seitens d?r R . TO . de- r-nirt=
schäftenden Stellen zur ganz besorrdcren Pflicht
gemacht. Rücksichten gick R^ arvdeckung von
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memöcn , Städten und Industriellen Betrieben mit
Frischobst sind nur auönahmewcise am Platze wie
überhaupt im allgemeinen auf die Gefahr hinge-
miesen werden muß . die dadurch droht , daß durch
eine nicht entschieden genug durchgeführte Bewirt¬
schaftung die Versorgung der Bevölkerung mit
Marmelade sowie die Deckung des Bedarfs von
Heer und Marine in Frage gestellt wird . Die Be¬
wirtschaftung des Herbstobites ist bereits am
tz. August des JahreS eiugetreten.

Limburg . 12. Au« . Gestern nachmittag ist
aus dem hiesigen Gefängnis der wegen schwerer
Einbruchsdiebstähle und unerlaubter Ent ernung
in 'Untersuchungshast befindliche Landsturmmann
Karl Lauer ans Wiesbaden ausgerückt. Lauer,
der besonders in Wiesbaden und Umgebung vor
einiger Zeit mehrfach Einbruchsdiebstähle verübte,
ist 1 .65 Meter groß , von schlanker Gestalt»
blondem Haar und trägt am linken Arm eine
Tätowierung , zuweilen trägt er einen Kneifer.
Bei seiner Flucht trug Lauer Uniform ohne
Seitengewehr - Alter : 21 Jahren.

h. Langenschtoalbach.  12 . Aug. Unter
der Geschäftsführung des Landrats Tr Inge-
nobl (Langenschwalbach ) und des Berbands-
direktors Tr . No lden (Frankfurt a . M .) wurde
hier eine Kreis -Wirtschafts ^Gesellschaft „Unter-
taunns " G . m . b. H. gebildet.

Neuenhain  i . T-. 11. Aug. Für den Winter-
bedarf 1918/19 ' soll hier eine Extraholz -,
fällung  vorgenommen werden: jede Familie
bekommst ft Meter Holz und 25 Wellen. Es
wurde von der Gemeinde eine Kommission ge¬
bildet . die das Holz in Massen einteilt und
den Preis festsetzt. Die bedürftigen Familien
und bedürftigen -Kriegersamilien erhalten ent¬
sprechende Ermäßigung.

Königstein.  12 . 'Aug. Nach der gestern
ausgegebenen amtlichen Kur - und FremdenMc
beträgt die «Gesamtzahl der bis dahin onge-
kommenen Fremden 4370.

I s se l b a chl. 10 . Aug. lieber einen nächtlichen
Einbruch mit Schießerei meldet die „Emser Ztg " :
Bei dem Landwirt Hermann Roth hier wurde
in vergangener Nacht ein Einbruch verübt. Roth
merkte gegen Mitternacht im zweiten Stock Ge¬
räusch . dem er nachging . Als er oben in ein
Zimmer eintrat , erhielt er plötzlich Schlage über
den Kopf und ins Gesicht, jedoch behielt er die
Geistesgegenwart und nahm mit dem Eindringling
den Kampf auf . Nun kam noch ein zweiter Spitz¬
bube dazu und schoß Roth mit einem Revolver
in den linken Arm . Durch diesen Zwischenfall
konnten die Einbrecher , ehe Roth weitere Hilfe
herbeirief , unerkannt das Weite suchen. Roth.

der sich auf Urlaub befindet , mußte wegen der
Schußverletzung im Reservelazarett Diez ausge¬
nommen werden.

Weinbau
DaS Wcinstenergesetz

Berlin.  12 . Aug. lW. 23.) In der heutigen
Sitzung des Bundesrates wurde dem Entwurf von
Weinsteuer-Ausführunasbcstimnnlngen nebst Nach-
stcucrordnung die Zustimmung erteilt.

Aus Wiesbaden
Naffauische Genossenschaft für den Wcbwarenhandcl

Die endgültige Gründung der Nassauischcn Ge¬
nossenschaft e. G . m v. H . für den Webwarenklein¬
handel . S -itz Wiesbaden , die zunächst den Betrieb
des ReichskleidcrlagerS Nr . 50 für die Handels-
kammerbezirkc Wiesbaden . Limburg . Di 'llcnbnrg
und Wetzlar übernehmen soll , ist am 8. August hier
in einer von der Handelskammer Wiesbaden ein-
bernfcnen Versammlung der im Handelsregister
eingetragenen Webwarenkleinihändler der vorge¬
nannten Handrlskammerbezirke erfolgt . Der
Leiter der Gründungsvcrsammlung . der Bor-
sitzende der Ortsgruppe Wiesbaden des Verbandes
deutscher Textilgeschäfte . Kaufmann Joseph Hey¬
mann , legte in seinen einleitenden Worten dar.
daß die Bewirtschaftung eines Reichskleiderlagcrs
vnd die Uebertragnnq weiterer Aufgaben an die
zu diesem Zweck gegründeten Genossenschaften
durch die Reichsbekleidnnqsstclle eine wesentlich
umfangreichere Geschäftsführung erfordere , als
zunächst angenommen sei . Es empfehle sich daher,
Sitz und Lager der Genossenschast zusammenzu-
legen und nicht als Sitz der Genossenschaft Wies¬
baden und als Lager Limburg zu wählen , wie ur¬
sprünglich in Aussicht genommen war . Die Ver¬
sammlung beschloß demgemäß . Die vom Handels-
fammersyndikns Dr . Otto zusammengestellten
und vorgctragenen Satzungen wurden von der
Versammlung genehmigt . Den Beitritt zur Ge¬
nossenschaft» vollzog hierauf sofort eine große An¬
zahl Klemtzündler . Als Vorstandsm .tghieder
wnrdlen gewählt die Herren : Heinrich Wels,
Bruno Wandt . Wilhelm Denninghoff i. Fa.
H Luaenbübl , Hans Herrmann . Julius Kahn i . Fa.
Jos Wolf , Konrad Mcrtihaei i . Fa . I . Hertz. Des
weiteren wurde beschlossen, den Aussichtsrat aus
N> Mitgliedern zuiamm -nzusetzen , und zwar 4 ans
dem Handelsküminerbezirk Wiesbaden und , e 2
aus dem Handelskammcrbezirk Limburg . Dßllen-
burg und Wetzlar . Zu Aufsichtsratsmitglicdern
wurden bestellt die Herren Siegfried Baum.
Joseph Stamm . Adolf Haas , Joseph Heymann
i. Fa . I . Hertz , sämtlich hier , Wilhelm Lenard und

Abraham Hecht in Limburg , Karl Pickel in Hachen¬
burg , Leopold Hecht in -Hcrborn , Jakob Krafft und
Friedrich Will, . Lehr in Wetzlar . Als Vorsitzender
des Aufsichtsrates wurde -Herr Siegfried Baum
gewählt.

Obst- und Gcmllseernte i« NegiernngSbezirk
Wiesbaden

Einie Mitteilung der Zentralstelle für Obsti-
nnd Gemüseverwerlung in Frankfurt a. M . besagt:
Die Erntcaussichten im Negiernngsbezirk Wies¬
baden geben zurzeit fjir Kern - und Steinobst einen
ziemlich genauen lieberblick . Bei A e p f c l n kann
man im Durchschnitt mit einer schwachen Mittel¬
ernte rechnen. Der Behang der einzelnen Bäume
und in den einzelnen Orten ist sehr wechselnd.
Viele Bäume zeigen überhaupt keine Friichte , an¬
dere dagegen , besonders solche, die im vergangenen
Jahr weniger getragen haben , zeigen einen immer¬
hin guten Behang . Allgemein ivird die Ernte aus-
reichen, in den einzelnen Kreisen den eigenen Be¬
darf zn dtzckcn. Etwas günstiger ist der Behang
dort , wo die Bäume früher regelmäßig gepflegt
wurden und die Bekämpfung der Krankheiten und
Schädlinge durchgefübrt werden konnte . Bei
Birnen  sind die Aussichten nach wie vor gering.
Es sind nur einzelne Sorten , die einen nennens-
iverten Behang aufmcisen , z. B . Williams Ellrist-
birnc , die überhaupt regelmäßig trägt . Die Ernte
der Birnen wird wohl znm größten Teil für den
eigenen Bedarf verbraucht werden . Bet Mira¬
bellen , Plan men und Zwetschen  fällt die
Ernte durchschnittlich mittel aus . Einzelne Bäume
zeigen einen recht guten Behang . Die augenblick¬
liche Witterung dürfte besonders die Ausbildung
>der Zwetschen günstig beeinflussen . Dagegen
weisen die Frühzwetschen allgemein eine recht gute
Ernte auf . Leider sind dieselben im Bezirk noch
nicht in dem Maße verbreitet , daß ihnen für öle
Versorgung der städtischen Bevölkerung eine
größere Bedeutung beiaeleat werden könnte . Die
ängepflanzten Bäume sind meistens noch zu jung.
Bei dem S p ä t g c m ü s e dürfte der Regen der
letzten Tage auf die Entwicklung recht günstig ein¬
wirken . so daß sich trotz der ungeheuren schon seit
zeitigem Frühjahr herrschenden Plage durch Erd¬
flöhe, Woll - und Blattläuse die Ernteaussichten
wesentlich bessern werden . Die Bohnenerntc
bleibt in diesem Jahr hinter einer Nvrmalernte
wesentlich zurück. Durch die kalten Nachte hat
die Entwicklung stark gelitten : allerlei Krankherts-
erschcinungen machen sich bemerkbar . Auch ans
der Provinz Hannover , wo besonders feldmäßig
sehr viele Rohnen angebaut werden , wird dasselbe
berichtet.

Leipziger Messe
Den Besuchern der vom 25. bis 31. August statt¬

findenden Leipziger Messe werden gegen Vorlage
einer vom Mcßamt ausgestellten Bescheinigung bc>.
direkter Fahrt für die zweite Klasse halbe schnell-

Verkauf von Kartoffeln
Ab Dienstag , den 13 . August und folgende

Tage , erhalten die Kunden der Kartoffelverkaufs.
stellen Nr . 106 —196 auf Feld » » der neuen
Kartoffelkarte 3 Pfund Frühkartoffeln zum Preise
von 15 Pfg . Vas Pfund.

Wiesbaden,  den 12 . August 1918,
Der Magistrat.

8
Mittwoch,U.tuSeiittfi|,lä JipS,
jeweils morgens 9 .30 Uhr und nachmittags
3 Uhr beginnend , versteigere ich zufolge Auftrages
in der Villa

3 Vodenstedtstrahe3
(Nahe der Parkstrahe)

bas gesamte , fast neue moderne Mobiliar , als:
zwei vollst . clcg . Mahag . Doppcl -Schlnszimmer
mit dreiteilige » Spiegelschräaken »sw., ein voll¬
ständiges Eichen Doppel -Schlafzimmer mit drei¬
teiligem Spiegelschrank «sw., drei vollst. Eichen
Schlafzimmer mit je einem Bett , cintürigem
Spiegelschrank usni., ein vollst. Schlafzimmer,
clfenbeinfarbig mit eincm Bett , eintür. Spiegel¬
schrank « sw.. Eiche« Eßzimmer -Einrichtung , best,
ans : einem grobe« modernen dnnklen Eichen
Büffet , viereckige Speisetische, rnnde Adelon-
Tische mit Einlagen und 28 Stühle mit Gobelin¬
bezug , Serviertisch « sw., seruer vier Eichen Dipl.
Schreibtische mit Schreibsesscl mit Leder, ein
nustb. Damcn -Schreibtisch, zehn Ottomanen, eine
Patent -Schlasottomaue , drei verstellb. Sessel, vier
Fristertoilette «, Bidets . Handtnch- und Kleider
Halter , antiker Eichen Kleiderschrank, Wäsche!
schrank. Dchaukcllessel, Tische, Stühle nnd Klein
wöbel aller Art . Zwischeutür-Polster» Wand-

«nd Standuhre » , große Eichen Flurgarderobe.
Teppiche , Borlage « , Linolen « , Fußmatten,
Gang -, « «d Treppenläufer . Gardine», elektr.
Lüster uvd Lampen aller Art, ei « amerik. Füll¬
ofen , Korb -, Balkon - nnd Gartenmöbel, Garten-
schlanch. Pflanzen , Spiegel , Bilder Waschgarni
tnre «, Porzellane , Gläser , Kristall usw» Hotel
silber für Frühstück « nd Tafel aller Art. Bücher,
Küchen-Einrichtung , großer zweitüriger Eis¬
schrank, Küchen- « nd Kochgeschirr. Mädchen¬
zimmer -Einrichtung sowie Hausgeräte aller Art

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Die größere » Möbelstücke » nd Zimmer -Ein-

richtnngen kommen zuerst zum Ansgebot . Besich-
tignng : Dienstag , den 13. Angnst nachmittags von
3 bis 6 Uhr.

Wilhelm Helsnch
Auktionator und beeidigter Taxator

Telefon2941 Wiesbaden  Schwalbacherftr .23

Zm BMNpftllg in  Fel MeWle
ist eine verschärfte Uebcrwachnng der Feldgemarkung
!,ei Tag und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betreten der Felder und Feld¬
wege , Wiesen und Gärten zur Nachtzeit
von 10 Uhr nbcnds bis 5 Uhr morgens ist für
Jedermann verboten . Zuwiderhandlungen werden
bestraft.

Wiesbaden,  den 31 . Juli 1918.
Der Oberbürgermeister.

Empfehlung!
Wir empfehle» uns zuin

Wlenmii Zembeitc«
ooh  Gerste mi>Kos».

Tadellose »nd schnellste Bedienung  zugestchert

Neudokser Mehl- und Brotfabrik

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute . Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die
vrrmttlelungsftelle für«rlegbefchSdigte

im Arbeitsamt
Dotzheimer Straße 1.

Braves fleißiges
Mädchen

für die Küche gesucht.
Aorel Epple , Körncrstr.7.

Ünös
eigen . Arbeit unt. Garantie
Neue und gebrauchte
Harmoniums

Leoneavallo - Flügel
Stimmen  und
gr. Reparaturen

Wilhelm Müller
Kgl . Span . u. Luxemburg

Hof -Pianofabrik
Münster - Gegr.
straße 3. 1843.

100 Mark
Belohnung

dem Wiederbringcr oder Wie-
dcrverschaffer einer langen,
goldenen Halskette mit Lorg-
noit und altertümlichen gol¬
denen Medaillen mit Steinen
(blau und rot), verloren am
6. Juli Wagenabteil II

Dahnstreck« Köln-
Frankfurt a. M.

Rcsisteoz-Hrttl Msbidtn
Wilhelmstroße 3-5. Tel . 930

stein Diebstahl!
Scharf. wachs.deutsch.Schäfcr-
hmid, l Jahr , sofortz.vcrk. bei
Gullich . Wicsb.,Rheitistr.60

Reute treffen prima \Ferkel
und lünlerscMiie

bei mir ein.

tRfiühelm Sudhoff , Schweinehandlg.
Winkel i. Rhein g .j Johannisbergersfcr. 49

Schwere
HoBsieiner*

Moderne intime Lichtspielbühne
MaurMusstrasse 12 :: Teleplun 613/

Für unser Mitte September im General-
Anzeiger- Hause WSauritiusstraBe 12 zur
Eröffnung gelangendes vornehmes , intimes
Lichtspieltheater wird folgendes Personal
gesucht:

1 Direktionsgehn fe,
1 s lbständ . Elektrotechniker (Vorführer)
1 Kassiererin,
1 geübte Stenotypistin (keine Anfängerin ),
1 Portier , 1 Garderobefrau,
3 Platzanweiserinnen ; ferner

ein gut geschultes Quartett
(Klavier , Geige , Cello , Baß ).

Vorerst nur schriftliche Offerten erbe en

Direktion Uns TMn-TMers.

Residenz-Theater
Dienstag , den 13 . August 1918 , abends 7.30 Uhr:

Schwarzwäldmädcl. Operette in drei Akten von August
Neidhart . Musik von Leon Jessel . Svielleitnng : Bin --
zenz Prößü Musikalische Leitung : Albert Bing. —
Elche gegen 10 Uhr.

statt 2in haben bei
Arthur Hailgarf en , Winkel «ßhg>

Telefon Hr . 25.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag , den 13. August 1918 , nachmittags 4 Uhr :

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesters. Leitung : Herr Hermann Jrmcr , Städtischer
Stuvfahcllnteifter. 1. Ouvertüre zur Over „Das Nacht¬
lager in Granada " (C. Kreutzer). 2. Frühlingslied und
Spmnerlied (F . Mendelssohns 3. Fantasie aus der
Oper „Der Postillon von Loniumcau " (A. Adam).
4. Schatz-Walzer aus der Operette „TerZigeunerbaron"
(Joh . Strauß ), ü. Ouvertüre zn „Rosamunde " (F.
Schubert ). 5. Bolisszene aus der Oper „Der Evangelt-
mann" (W. Kienzl). 7. Fantasie aus der Oper „Fault"
ICH. Gounod . *  Abends 8 Uhr : Abonnements-
Konzert  des Städtischen Kurorchestcrs. Leitung:
Herr Hermann Jrmcr , Städtischer Kürkavellmecster.
1. Krönungsmarsch aus der Oper „ Der Prophetz cG.
Mcyerbecr). 2. Thüringische Fest--Ouvertüre (E . Lassen).
3. Ballszene (I . Mayseder ). 4. II . ungarische Rhapsodie

. (F . Liszt ). 5. Ouvertüre zu „Hamlet " lÄ. Stadtfeld ).
6. Fantasie aus der Oper „ Aida " (G. Verdi '._ _

tuiuihmh
MODERNESu.GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHöASSE 72 *TEL.6157

Artaar Smlioff
Großes Schauspiel in 6  Akten

nach dem gleichnamigen Roman von Hans Land
In den Hauptrollen : Lotto Neu mann

und Erich Kaiser - Titz
Unsere Hocäseefiolte in Melnimm

(Aktuell ).

zngskarten erster Klasie und für die dritte
halbe zweiter Klasse, bei Benutzung von Person^
Lügen halbe Fahrkarten der benutzten Klgsso
abfolgt . Die Karten für dir Hinfahrt sind vg,^
lk. bis 30. August , für die Äiickfahrt bis z^ >
e. September zn haben . Hin - bezw . Rückreis-
müssen am 30. August bezw. 6. September beenökt
werden . Für Reisegepäck gibt es keine Bergünssi.
gnngen . — Am 24. und 25. August verkehrt xj.
Sonderschnellzug mit Speisewagen nach Leipz,
Frankfurt Hauptbahnhof ab 7 .35 vorm ., Offeub
7.52, Hanau 8.08. Fulda 10.01, Hersfcld ig,
Bebra 11.16. Eisenach 12.14 nachm ., vlotha i
Erfurt 1.42, Weimar 2.17, Naumburg 3.10, Lejpn-
an 4.19 Uhr Am 25. August wird der Sveisewagk»
erst in Bebra beigestellt . Ferner verkehrt am >g
29.. 30. und 31. August ein gleicher Zug oWj
Speisewagen : ab Leipzig 12.15 nachm .. Franksyv
an 9.28 Uhr . Zu diesen Zügen berechtigen ft.
Fahrkarten des gewöhnlichen Verkehrs und di? ej.
mäßigten für die Messebesucher. Bei der Hinsahy
gelten nur direkte Karten nach Leipzig , nicht abxx
solche nach Zwtschenstativncn.

Botanischer Ausflug
Morgen Mittwoch veranstalten die Mitglied«

der Botanischen Abteilung des „Nassauischcn Ver¬
eins für Okaturkunde " eine « Ausflug nach jer
Hallgarter Zange . Die Abfahrt erfolgt mit de«
Zage 1.13 Uhr nach Hattenheim . Gäste sind will,
kommen.

StanbeSamtS -Nachrichten
Gestorben.  Am 8. August : Lldökf Rossel, Hg^

diemr , 57 I . — Am 9. August : Sanitätsrat Dx
Eduard Vvgehang , prakt. Arzt , 80 I . ; Frau Gertl »d
Nink, geh. Hillesheim , 49 I . : Hermann Schtllch»
Rentner , 64 I . : Frau Maria Sittinger , Witwe , g^
dänisch: Frau Paulme Schmidt , geb. Gvßmann , 28 Fi
Theodor Beyelstein, Taglühner , 18 I . ; Näherin Mayr
Holzschuh, 62 I . — Am 10. August : Krankcnpstec,:!
Aisred Hosmann. 35 I . : Anna Meyerhuber . 0fmt
Berus, 69 I . ; Alice Martin , 1 I . — Am 11. Augu^
Witwe Sofie Kröck. geb. Nes, 70 I . ; Landwirt Gem,
Pfeiffer , 80 I . ) Alfred Nehring , 10 Tage.

Für die Reifezeit!
Die „Rheinische Volkszeitung " wird unsere,

aus Reisen gehenden Slbonnenten
nachgclicfert . Der Preis  beträgt

für denMonat bei täglicher
Zusendung per Kreuz-

band Mark

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

Wald»Hut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bings»
Caub

10A»z. u . tua-.
Main

10. Aug. n .sut

__ Würzbnrg — —
Lohr —

_ Aschaffenburg —
0.79Gr. Steinhcint 0.73

0.96 Frankfurt 2.30 2.30
1.18
2.14

1.25 Kostheim
Neckar

0.85 0.88

— — Wimpfen

KURSBERICHT
mltgeteilt r ®a

SsÄklüler Rrler,BanMsscltäü, UHestiaäen
NetvYorkerBorss to. Aus. New Yorker Börse io. Aug.

Eisenbthn - Aktien:
Ateh.Top. Sta Fe
Baltimore & Ohio
Canada Pacific.
Chesapeake & Oh. e
Chic .Milw. St. Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie common . .
Eric 1 st pref
Illinois Centrale
LouisvilleNashville
Missouri Kansasc.
New York Centr . c.
Norfolk &Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common
Southern Pacific
Southern Railway c
South . Rail waypref
Union Pacific com
Wabash A.

85 —
54 >/.

153 >/*
66 .—
45 ’/.4.—
14 7/
1 * 18

31 'l4
96 '/,

113.—
5 ','.

72
103*/,
88.—
44 .—
89 '/.
85 ” ,
23 '/,
62 ' /,

>22 -/.
38 ‘/.

Bergw .- u. Ind, Akt.
Amer . Can com.
Amer . Smelt .&Ref .c
Amer . Sug . Kefin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Lsaih -‘r. .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United 8 tat. Steel c.

!, !, " p'
Eisenbahn - Bonds ^
4°/, Atch. 1'op. 8. Ee
4 ,l,° „Baltim .&Obio
4 ’/,®/0 Ches . & Ohio
3°j0Northern Pacific
4®/o » ”
4®| S. Loms & S.Fr.
4°|„South . Pac. S929
4°|,UnionPacific cv.

47 1,
79.-

110*,
66,„
85.-
67.-
88 'l

143
58 H

112
110 .-

u h
66’;,
76 ‘h
581
81 V,
59
79.-
83 ‘/t

AniiliEiie BsvIsanRarss öst  B̂rlitisi’35m
für telegraphlaeio
Aufzahlungen'

12. August
Geld

iöö /,
151.—

60.20
78.—

114.—
21.05

Brief

79 Vs
115.—
21.15

12. August
Geld I Brief

60 .20
79. -

114.—
21.05

309 '/,
188' .
212
18S--
15! '/,
6S.ro
79

11b.-
21-15

Holland 100 fl. . 309 .- 300 '/; 309 —
Dänemark 100 Kr. 188 1 4 188 '/ « 183 '/.
Schaden 100 Kr. 212 ' /, 212 I 4 2 ! '/,
Norwegen 100 Kr. , 188 '/ , 189. — 188 ‘/2
Schweiz 101 Fr. 151.— !öl '/ , 151. —
^* n JlOOK.  60 . 20 60.31Budapest 1
Bulgarien 100 Leva

j 101 Pes.Barcelona /
Konstantinopel
Türk. I £
Ankauf von russ ., finnl . , serb . Italien, , portugi «8

argentin . und Victoria Falls Coupons
(^estempetico und ungest «mpeltco)

Gebrüder Krier , Bankgeschäft ,Wiesbaden
Reichsb»nkGiro-Konto Fernruf 711 Rheinstrsße *
Inhaber : br . jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Knet
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an uns« 1*6
Kasse , als auch durch Ausführung von BörscnaultrU ^en . ' e
uiietnngen v. Teuer - u. diebessicheren PanzcrschranUfÖcftfr”
MUndelaich . Anlag «epapiere an unserer Kasse stets vorrätig’
— Coupons -Einlösung , such vor VerfaU. Couponsbogen -ße*ors u#r
— Vorschüsse auf Wertpapiere . - An- und Verkauf «Her
ländischen Bsaknoten und Gcldscrten , sowie Ausführung

übrigen in das Bankf ^ch einscblagenden Geschäfts . M
An - u .Verkaufv .V/ertpstpierenim freien VerkeW

iiliisi"
nach jed. klein . Bilde oder aus jed . Gruppe»
auch von Zivil in Feldgrau we.rden billigst »

geführt . Emaillebiider k. Broschen us #.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk-

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56.

GUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektlon und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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